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desLschkS ArdkjtttftKkettttia
'e

m Jahre IW.
(Schluß .)

Gesamtzahl der von den Sekretariaten er
, Auskünfte beträgt 295 374 (238 540 im
1804) , von denen 38102 (36103 ) schriftlich

wurden . In den Auskunftsstcllen der Ge»
Wsiskartelle wurden insgesamt 220572 Aus-
^ -fteilt. Demnach wurden im Jahre 1905 in

nn von den organisierten Arbeitern uutcrhal
Instituten insgesamt in 315 946 Fällen Aus '
und Rechtshilfe gewährt . Welche Unmenge

ist in diesen Zahlen ausgedrückt, beson
Denn man berücksichtigt , daß allein in den
ariaten zur Erledigung der dort anhängig ge
; Rcchtsfälle sich die Anfertigring von 81 421

isiähen notwendig machte ,
kden erteilten Auskünften entfallen danach

legen heiten der Unfallversicherung 52 664 ,
ersicherilng 16 870 , Knappschaftswesen
dalidenversicherung 16 501 , also insgesamt

Gelegenheiten betreffend die Arbeiterversiche
»286 . Auf die verschiedenen Gebiete des

Hechts entfallen 22 897 , auf Arbeits - und
jniit’fflrog 48 498 , auf das gesamte Gebiet des
jr^ üWen Rechts 87 018 , Gemeinde- und Staats '
^ cgenneiten 32 218 , Arbeiterbewegung 5297
Mwersicherung 2473 , Handels - und Gewerbe
Fi 2231 , Diverses 5416 Auskünfte .

allen Gebieten der Auskunftserteilung
die Arbeitcrverfichernng den größten Prv '

iM . für sich in Anspruch . Allein 30,3 Prozent
fünfte bezogen sich auf dieses Oiebiet . Es

dann : Bürgerliches Recht mit 29,4 Proz .,
s- und Dienslvertrag mit 16,4 Proz ., Ge

und Staatsangelegenheiten mit 10,9 Proz .,
reckt mit 7,8 Proz . , Arbeiterbewegung und

es mit je 1,8 Proz . und Gewerbetvefen und
rficherung 1,6 Proz .

ht nur inbezug auf die Zahl der erledigten
die steht das Gebiet der Arbeiterversicbernng
sondern nach jeder Richtung bin zeigt es

umd das ist besonders charakteristisch für UN '
Malen Zustände —, daß das Werktätige Volk

rin , aller Welt voranschreitendcn Kultur '
Ms die Mitwirkung der Sekretariate bei der

sng seiner Rechte gar nicht mehr verzichten
^ Nicht weniger als 31198 Schriftsähe von

esamt angefertigtcn 81 421 bezogen sich auf
net der Ärbeiterversicherung. Davon ent'

[4356 auf die Invalidenversicherung , 2121 auf
ppschaftÄvesen, 3344 auf die Krankenver-
und 21377 auf die Unfallversicherung.

! regelrechten Kampf muß der .im Dienste des
ilismns verunglückte Arbeiter führen , um

ouaten , oft erst nach Jahren zu der ihm
»Ilch zugebilligten kärglichen Rente zu ge-

Die Fälle , in denen einem verunglückten
die beantragte Unfallrente ohne Klage

her Lerufsgenofsenfchaft gezahlt wird , sind
selten . Dagegen um so häufiger die Fälle
zsr höchsten Instanz dnrchgesübrt iverden
Von den dem Zentral -Arbeiteriekretariat

re 1905 von den Arbeitersekretariaten zur
»ng vor dem Reichsversicherniigsamt über-

1098 Klagesachen betrafen 964 die Unfall-
mg . Alle diese Fälle erforderten in den

ernten vorher eine für den Laien schier un-
Menge von schriftlichen Arbeiten . Aber
Oiebiet des bürgerlichen Rechtes nimmt
eit der Arbeitersetretariate in stets stei¬

gendem Maße in Anspruch . Ein Beweis , daß das
Vertrauen der Arbeiter zu den Sekretariaten fort
während wächst. Tenn , während ohne weiteres zu-
gegeben werden muß, daß der aus der Werkstatt
oder der Fabrik hervorgegangene, mit der praktt
scheu Arbeit und der Sozialgesetzgebung vertraute
Arbeiterfekretär der geeignetste der Vertreter eines
im Kampfe ums tägliche Brot verunglückten Prole
tariers ist, so wäre es doch getvagt, zu behaupten
daß jeder Arbeiterfekretär auch auf allen anderen
Gebieten in gleicher Weise geeignet sein müßte, die
Interessen seines Klienten wahrznnehmen . Aber
infolge feiner Tätigkeit erweitert er seine Kennt
niste auch auf diesen Rechtsgebieten, eignet sich auch
schließlich alle jene juristischen Finessen an , die dem '
jenigen nun einmal eigen sein müssen , der mit En
folg die Interessen des arbeitenden Volkes bei der
heutigen Rechtspflege wahrzunehmen sich erdreistet
So wächst stets und ständig das Vertrauen des Vol
kes zu den Arbeitersekretariaten und damit auch
deren Arbeit riesenhaft an.

Persönliche und schriftliche Vertretungen vor den
richterlichen Instanzen wurden insgesamt von den
Sekretariaten 6895 wahrgenommen . Von diesen
entfallen auf Unfallversicherung 3841 , Krankender'
sicherung und Knappschaftssachen 766 , Invaliden '
Versicherung 426 , Arbeits - und Dienstvertrag 931
Gewerbeaufsicht 236 Vertretungen .

Von einigen Sekretariaten ist zwar die Gesamt'
zahl der Vertretungen angegeben, doch fehlt die An'
gäbe , aus welche Gebiete sich dieselben verteilen,
Insgesamt werden 696 Vertretungen gezählt, für
die Spezialausweise nicht gemacht worden find .

Der Ausgang der von den Sekretariaten wahr
genommenen Rechtsstreite wurde denselben in 3770
Fällen bekannt. Was bezüglich des Ausganges dem
Sekretariat bekannt geworden ist , wird nicht ange
geben von Berlin mit 722 , Dortmund mit 193 und
Nürnberg mit 58 Fällen , so daß das Resultat nur
von 2797 angegeben ist . Von diesen waren erfolg
reich 1444, teilweise erfolgreich 497 und erfolglos
856 Fälle.

Von den mit vollem und teilweisem Erfolg der'
tretenen Fällen betrafen die Unfallversicherung
1235 , die Krankenversicherung und das Knapp¬
schaftswesen 189, die Invalidenversicherung 160,
Arbeits - und Dienstvertrag 350 und die Gewerbe¬
aufsicht 135 . Das Resultat würde sich weit gün-
tiger darstellen, wenn die Sekretariate in der Lage
wären , über den Ausgang aller von ihnen wahr¬
genommenen Klagesachen berichten zu können. Den
Rechtsuchenden genügt es, wenn ihnen die Sekre¬
tariate zu ihrem Recht verhelfen, die letzteren über
den Ausgang der Sache zu unterrichten , fällt ihnen
m den meisten Fällen gar nicht ein . Immerhin läßt
die Tatsache , daß 1941 von 2797 Streitfällen mit
Erfolg durchgeführt wurden , erkennen, mit welcher
Sachkenntnis , Energie und Pflichttreue die Sekre¬
täre sich ihrer Aufgabe widmen.

Die Arbeitcrsekretariate haben in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit eine nie geahnte günstige Ent¬
wicklung durchgemacht . Das wird nicht nur von
den Arbeitern und Sozialpolitikern anerkannt
nein, diese Anerkennung wurde wiederholt auch von
Regierungsvertretern , höheren Staats - und Kom¬
munalbeamten ausgesprochen . Während aber die
Arbeiter mit Stolz und Freude ans die von ihnen
geschaffenen Institute blicken, betrachten die großen
und kleinen -Ordnungsstützen diese mit dem Aus¬
druck des Neides und der Besorgnis . Im preußi -
chen Landtage sagte im vorigen Jahre der ehe¬

malige Handelsnnnistcr Möller :
Die propagandistische Tätigkeit der sozialdemo¬

kratischen Partei durch die Rcchtsberatung ist un-
gemein unifangreich, ungemein intensiv und unge¬
mein wirkungsvoll, und wir begehen eine schwere
Nachlässigkeit , wenn wir diesem Bedürfnis nicht mr
andere Weise entsprechen .

" Darin ist die nimm
schränkte Anerkennung der Arbeitersekretariate aus¬
gesprochen , zugleich aber auch die arge Besorgnis
ob der günstigen Weiterentwicklung und des Ein
flusses . dieser Institute . Mit der Gründung von
kommunalen und gemeinnützigen Rechtsauskunfts¬
stellen sucht man die Entwicklung unserer Sekre¬
tariate und deren Einfluß auf die Arbeiter zu un¬
tergraben . Ein Verband kommunaler und geniein
nütziger Rechtsauskunftsstellen wurde am Anfang
dieses Jahres in Magdeburg gegründet und bei
dieser Gelegenheit konnte der Oberbürgermeister
Dr . Ebeling-Dessau sich nicht enthalten , auszu
sprechen, daß die Arbeitersekretariate ausgezeichnete
Propagandamittel für die Gewerkschaften sind . Wir
können uns über das den Arbeitersekretariaten ge
spendete Lob seitens dieser Herren nur freuen , und
in ihrem guten Glauben, mittels Gründung von
„gemeinnützigen" Rechtsauskunftsstellen den Arbei
tersekretariaten Abbruch tun zu können , wollen wir
sie nicht stören . Gegen die Errichtung und Unter
Haltung gemeinnützigerund kommunaler Rechtsaus
kunftsbureaus wäre an sich gar nichts einzuwenden,
wenn diese in Wirklichkeit dem Zwecke dienen soll¬
ten, der sich aus ihrer Benennung ergibt . Da aber
diese Einrichtungen ausgesprochen dazu dienen sol¬
len , die Arbeiter namentlich vor den sozialdemokra¬
tischen Einflüssen zu schützen , so haben wir dagegen
Verwahrung einzulegen, daß unter dem Deckmantel
der Rechtsbelehrung mit Mitteln des Staates und
der Kommunen eine antisozialistische und antige
werkschaftliche Propaganda getrieben wird.

Uebrigens brauchen wir an diese Gründungen
keinerlei Befürchtungen zu knüpfen. Der Boden,
auf dem unsere Arbeitersekretariate aufgebaut sind ,
die Atmosphäre, die sie umgibt , sie sind zu sehr
geeignet, deren Entwicklung zu fördern , als daß
solche Mittel das Wachstum der Sekretariate zu
beeinträchtigen vermöchten . In den kommunalen
und gemeinnützigen Aiiskunstsstellen werden jene
„ nützlichen " Elemente sich Rechtsbelehrung holen,
die bisher unsere Sekretariate überflüssigerweise
belasteten und die bei wirtschaftlichen Kämpfen zur
höheren Ehre des Kapitalismus ihren Arbeits¬
brüdern stets in den Rücken fallen . Unsere Sekre¬
tariate werden durch solche Entlastung keinen Scha¬
den nehmen , sondern rascher und intensiver wird
ihre Entwicklung fortschreiten znm Nutzen der Ar¬
beiterbewegung und zum Segen des Volkes .

L . Brunner .

Ladtfeber Landtag.
* Karlsruhe , SO. Juni.

(112. Sitzung.)
Präsident Wilcken » eröffnet um 90, Uhr die

itzung .
Am Regierungstisch Minister v . M a r s ch a l l und

Negierungskommissäre.
Eingegangen ist eine Petition der Rechtsschutz- und

Rechtsauskunftsstellen in M a n n h e i m , KarlSrube
und Freiburg , die Abänderung d« S 8 16 des badischen
Armengesetzes betr ., weiter eine Eingabe des engeren
Senats der Universität Heidelberg, den Otto -Heiurich-
Bau betreffend .

Präsident WilckenS teilt mit, daß künftig noch ein-
laufende Petitionen in der Kammer auf eine geschäftliche
Behandlung nicht mehr rechnen können .

Spezialberatung des Baubudgets .
Abg . Zehnter beklagt bei Titel 1, Bahn Weißen «

b a ch — L a n d e s g r e n z e, die langen Vorverhandlungen
über die Geländeerwerüungen. Wünschciiwert sei , daß
die Fortführung nach Württemberg (Kloster Reichcnbachj
zugleich mit in Angriff genommen werde im Jntereüe
deS oberen Murgtal « . Die Strecke umfaffe nur lt Kilo«
Meter .

Minister v . Marfchnll erklärt, daß die Fortsetzung
der Bahn mehr im württernbergischen als badischen
Interesse liege , er hoffe aber, daß die Verhandlungen zu
einem günstigen Abschluß geführt werden .

Bei Titel 2 , Bahn Kappel - Bonndorf , wird
seitens der Regierung erklärt, daß der Wunsch nach einer
früheren Eröffnung der Bahn vor dem 1 . Oktober 1907
kaum erfüllt werden könne. Seitens der Generaldirektion
sei nicht ein Tag versäumt worden , mit dem Bau zu
beginne».

Abg . Reuhaus spricht bei der Bahn Wertheim —
Miltenberg den Wunsch aus , daß möglichst bald bei
Mondfeld eine Brücke erstellt werde , um den Verkehr zu
erleichtern.

Abg . Schneider (natl . ) führt zum Titel : Kauf der
Bahn Dinglingen -Lahr auS, daß Lahr seit Jahren eine
Sonderstellung einnehme . Die Stadt sei durch die Er¬
richtung der Seitenbahn in einen wirtschaftlichen Nachteil
gekominen . Redner erörtert sodann die bekannten Bahn«
hofprojelte. Mit denr jetzigen Plan würden zwei Stadt¬
teile durch die Anlage des Bahnhofs getrennt. Der
Redner tritt sodann für die Einrichtung eines Lokalzugs «
Verkehrs nach dem Süden ein im Hinblick auf die Not¬
wendigkeit der Arbeitskräfte. Die jetzige Lösung der
Bahnhofbaues sei keine geniale, doch sie werde den Ver¬
hältnissen entsprechen , wenn man die Wünsche der Stadt
Lahr befolge .

Minister v . Marschall : Er freue sich , daß die « tadt
Lahr mit dem jetzigen Plan einverstanden sei . Die Ver¬
waltung würde sich gern mit einem Einheitsbahnhof ein¬
verstanden erklärt haben, doch sei dies im Interesse der
Gesamtbahn unmöglich gewesen. Tie Frage der Straßen¬
überführung würde noch einmal geprüft werden .

Abg. Mehr tritt im allgemeinen den Ausführungen
des Abg . Schneider bei und gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß die Stadt einer blühenden Entwicklung entgegen
gehen werde.

Abg . Heimburger (Dem .) : Mit dem Abschluß dieser
Frage werde zum mindesten eine gewiffe Unsicherheit
beseitigt, wenn man auch in Labr mit einer gewissen
Resignation zustimme . Um so wünschenswerter fei es ,
ivenn die Verwaltung die Wünsche der Stadt Lahr be¬
züglich der Ueberführung der Straße und der Eiurichtnng
von Lo 'alzügen nach dem Süden berücksichtige .

Abg . Tr . Frank ( Soz. ) möchte den Wunsch nach Ein¬
richtung von Lokalzügeu auch im Interesse der Arbeiter
unterstützen ; dadurch bürste auch rin bessern . Aukgte .' ch
in den Lohnverbaltuiffen statt .inden. Er hoffe auch , daß
mit der Ausführung der Vahnhosaulo .gr mich die lieber-
nhruug der Straße vorgenommen werde .

Abg . Biuz (natl . ) tritt im Interesse des Städtchens
Mahlberg , seiner alten Heimat, für den Lokalzugsverkehr
von Lahr nach dem Süden ein. Die sonstigen Wünsche
der Stadt Lahr möchte er gleichfalls unterstützen .

Abg . Schneider inatl . ) tritt nochmals für die Inter¬
essen der Sladt Lahr ein , das durch die jahrelange Ver-
kehrsschüdigung in der Entwicklung gehennut worden .

Abg . Dr . Frank bemängelt nochmals die niederen
Löhne in den Knrtonagesabriken in Lahr, woranf nach
einem kurzen Schlußwort des Berichterstattersdie Position
genehmigt wird.

Generaldirektor Roth bespricht bei der Posili -.m
Gengcnbach — Haiisach ( 2 . Gleis ) die Petition der Gemeind «
Steinach, die sich gegen die Ueberführung der Landstraße
oberhalb des Torfes wendet . Die Erfüllung sei aus
technischen Gründen unmöglich .

Abg . Morgeuthaler (Zeutr.) möchte dam , iveuigsteuS
wünschen , daß der Güterbahnhof auf die Seite von
Steinach gelegt werde.

Abg . Görlacher gibt der Geungtuung Ausdruck, daß
inan auf die Beseitigung schieiiebener Wegüberginge be¬
dacht ist »nd dankt besonders für die geplante Ileöer-
ührung der Schwemnngerstraße.

Bei Titel Letzte Teilforderuug für Raugierbahnbof
Mannheim bespricht

Abg. SüstktnV (Soz .s die ArbeitSverhültnisiezivischeu
Unternehmer und Arbeiter, in die sich der Baubcamte
deS Staate « cingemiicht habe .

Kämpfer.
Roman aus der neuenBökkerwanderung

von Dt a x B i t t r i ch.
- (Nachdr . Verb .)

(Fortsetzung.)
», mein liebes Emmcben ! " schmeichelte die

^ faßte das erregte Mädchen am Arni . Wäb-
gefolgt von einigen neugierigen Frei¬

em , ihrem Heim entgegeiktz>andei ten , ,ear
noch um das Pferd bemüht und Bölling

seanf die däniliche „Kruke"
, die einfach ihren

ksilause wie ein Dreschnmschiiim-ga1 und sich
nichts kümmere. Tobend und jammernd

stnen Schaden, den Emil tragen zu helfen ver¬
brachte er die „ Rakete" in Sicherheit lind
Kicherte nach der Wohnung zurück. Er loar

nicht klar, was nun zu beginnen sei , deirn
n Tobias wollte er ans jeden Fall beim Pol -

d oder bei der Hochzeit sichen . Aber würde
ohnehin erregt gewesen lvar . nach dem

^ Egsijch wieder in einen! anderen Wagen kah -
« pft ? Biel Zeit war nicht zu verlieren , wenn

prä die Feier im weißen Roß vor sich gehen

noch zu Hause angelangt war . batte schon
kre gute Seele für ihn gesorgt.
E mal eins von die Mansinfen zu Herr
>>t Tobias ; der möchte gleich mal raus -

Freimauscn , ins weiße Roß oder zu
b>äre was sehre wichtiges passiert ! " hatte

Dlauchen den Neugierigen auf der Straße

^ aar Holzpantoffel !, klappten alsbald dis
"lab und ein disitter Bote nalnn die .Ufoncu

und sprang wie ein Böckcfteii an den
dornber, Glöckners Fabrik ;n , uni so

“ le möglich eine neue treibende Krair für
Zuspiel in Freimausen herbeiznzieheu.hatte auch Glück . Karl Tobias saß Vinter
Bretterverschlag, neben seinen Maschinen

und ordnete noch in der Eile seine Bücher, um bald
seinen Gang zur Poltcrabendfeicr in Freimansen
antreten zu können . Kaum hatte er die Kunde deS
Boten gehört, so schlug er auch schon die Bücher zu ,
verschloß die Tür und eilte, wie er war , zur Stätte
des Unglücks hinaus , an der er das öffentliche
Schauspiel freilich nicht mehr beeinflussen konnte .

Ennl und Enmla weilten im Stübchen beieinan¬
der und berieten über die geplante Fahrt zum Va¬
ter . Da ? Mädchen war von dem Zwischenfall mehr
erregt , als sie in den ersten Augenblicken selber ge-
incint hatte . Allerhand Aberglauben stahl sich in
den Kreis ihrer Gedanken, und cs war nicht schwer,
ans ihren Aeußernngen die Abneigung gegen eine
neue Falirt zu lesen.

„ Aber eins muß zu Vaterw raus ihm erzäblen,
tvas vorgegangen ist, und ihn , wenn 's möglich ist
herholen für heute oder morgen . Sonst vergißt er
uns die Sünde im ganzen Leben nicht .

"

„ Wer kann denn da gehen ? " antwortete Karl .
„Ta will ich und Emil schnell fahren ; irgend einen
Wagen besorgen wir uns rasch .

Und wenn Vater nur die Liebe sieht , wird er schon
zufrieden sein ; er mag mit uns fahren oder nicht .

"
Einil war einverstanden. Er sehnte sich danach ,

bevor der Bund geschlossen wurde, den Alten zum
Frieden mit Emma und mit ihm selber zu veran¬
lassen . Und da nicht viel Zeit zu verlieren war ,
wenn »um nicht auf die Feier am Abend ganz ver¬
zichten wollte, so befanden sich die beiden Männer
auch alsbald aus der Landstraße.

Sie trafen den alten Tobias , wortkarg , wie er
fast immer war . Er lehnte sich in die Sofaecke
senkte den Kops , batte sein verbissenes Lächeln und
schielte zumeist zu Emil hinüber .

„ Wenn die Sache soweit ist, " sagte er, als E :nil
seine Ansichten anseinandergesctzt hatte , „so ver¬
tragt euch man gut . Eigentlich Hab ich ja noch ein
großes Hnhnäien zu pflücken mit der Mamsell ; viel¬
leicht wird aber jetzt noch gut , was sie gesündigt hat .
Ich will nächstens in der Stadt bei euch Nachsehen,

was fehlt ; da ist der alte Tobias auch kein Un¬
mensch. Die Feierlichkeit beim Polterabend
und bei der Hochzeit will ich mir jedoch sparen . Mit
meinen^ alten Bibi täte ich keinen Staat bei euch
drinne in der Stadt machen , und ein frischer wird
bei mir altem Kerl nicht mehr angesä-afft . Das
junge Volk, ioas zu der Hochzeit kommt , hat auch
mehr Vergnügen unter sich allein, und »venn ich Be¬
gleitung mitbrächte, könnte ich amende noch böse
Gesichter sehen ! "

..Vater, " sagte Karl , „ du hast ja an uns schreiben
lassen ; willst du denn wirklich nochmals l)eiraten ?
Hier , die (er sah sich um) die - "

„ Sag 's ruhig heraus ! Da ist nichts zu schämen
dabei. Ich kann die schöne Wirtschaft nicht ver¬
nachlässigen , und mit lauter fremden Menschen
kounnt man nicht vom Flecke. Daß ihr 's ein für
allemal wißt : ich will die Marie heiraten . Die
macht euch keine Schande, roenn sie auch nicht viel
hat . Die Wirtschaft hier wird höchstens besser und
den Prosit habt ihr mit, " —

„Das wirst du dir doch noch überlegen, Vater !"

„ Nee , das will ich mir gar nicht mehr überlegen,und wenn ich mirs täte , würde das Ende so bleiben.
Nicht wahr , inein Söhnchen: Ivenn Ihr was wollt,
sage ich immer bloß ja und Amen, und wenn ich
etwas tun will, frage ich meine lieben Kinderchens
mn gütige Erlaubnis ? Das fehlt noch ! Das wäre
ja neue Model Wer hat denn nach mir gefragt , wie
Ihr fortgerannt seid ? " Er erhob sich : „ Es ist
besser, die Rede lassen wir ! Sonst könnte die Ge¬
schichte eklig werden. Ich brauche jemanden, auf
den man sich verlassen kann. Ihr habt andere Ro¬
sinen im Kopfe ; da mutz ich eben auch sehen, wie ich
meine Karre vorwärts schürge. — Und Ihnen , Herr
Bräutigam , wünsche ich, daß Sie mit meinem Mäd¬
chen , was jetzt Ihre Frau wird , imnier gut aus -
kominen . Wenn Ihr Lust habt, könnt Ihr Euch ja
nächstens hier draußen sehen lassen , bevor ich Eure
Stube betrete. Nu fahrt heim , sonst geht Euch der
ganze Jubel verloren. Bei einer ordentlichen Hoch.

zeit muß auch ei » ordentlicher Polterabend sein.
Die Geschichte mit der verunglückten Fuhre will
mir sowieso schon nicht gefallen .

" —
Als Karl mit Emil zur Tür ging, huschte eine

Frauensperson davon : Marie . Ihr war kein Wort
entgangen und durch die Ritzen des Tores prüfte
sie auch das Aeußere Emils .

„Er ist ein netter Mensch ! " dachte sie , als sich
der Wagen entfernt l-atte . — „ Emma macht doch
noch ihr Glücke ! " sagte sie zu Tobias .

„Wenn Ihr Wcibslente bloß einen Mannße »
findet ! " entgegnete Tobias , „ so ist doch gleich alle
Herrlichkeit da .

"

„Das stlmnit ! " antwortete Marie . „Und wenn
der Manußen auch kein Anderer ift wie der alte
Tobias I "

*
14 . Kapitel.

Novembcnnebel hingen leblos über der Stadt ,
verwischten jeden Laut »nd verschleierten , was greif¬
bar war . Die Laternen blickten kraftlos und bleich
darein wie Oellämpchen. Ein großer Totensonntag
lastete auf der Welt.

Draußen iin Walde verdichtete sich der Nebel in
den Baumkronen ; schwere Tropfen sammelten sich
an den Spitzen der Kieserzweige und von allen
Bäuinen war ein geheimnisvolles Nieseln . Aus
einer Quelle ewiger Schaffenskraft der Natur war
eine Stätte des Grauens geworden .

Ein müder Schritt schlürfte durch das Reisig
wegauf und wegab , und ein blasses junges Gesicht
blickte, so oft ein der Stadt zngckehrter Rand nahe -
kam , himiber in die Nebelsckwaden . Der müde
Körper lehnte dabei am Baumstamm und die Lider
schlossen sich über flackernden Augen , bis ein ein¬
samer Wanderer oder ein Fuhrwerk die Ruhe störte
und Trangott Dnbian zurücktrieü in das Dunkel
von Fichten und Kiefern.

(Fortsetzung folgt.)



Abg. y-shrhurst bespricht die Frage deS Neubaues
eines Bahnhofs in Heidelberg , der im Interesse der 2' e-
tri -bssicherheit wie des Verkehrs notwendig sei . Der
Wunsch der Belchleiniigung liege nicht im Interesse der
Stadt allein , die in ihrer Entwicklung gehemmt werde,
sondern auch im Interesse des Verkehr», denn der Be¬
trieb werde durch den steigenden Verkehr außerordentlich
erschu ett . Er bitte , im nächsten Budget eine Summe für
den Baubeginn rinzustellen.

Tie Position wird gegen die Stimmen der « bgg .
ii. Mcntzingcn , Schäfer und Wittemamt -Vonndorf ge-
ne ' ^ ' ägt ,

da . Ihrig lDem. ) gibt der Genugtuung Ausdruck
über eie Einrichtung einer Güicrstotion in Plankstadt.

Ada . Pfeiyle (Tuz begrüßt die Einstellung einer
Sunuue für ein Lusnahn'.vgebäude in Kirchheim b . H . ,
mit dessen Bau rech« bald begonnen werden möge.

Abg . Horst (Soz . ) :
Ich kann der Negierung nicht danken für die

rasche Förderung dos Turlacher Bahnhofs . (Heiter¬
keit .) Schon vor zlnci Jahren habe ich darauf hin-
gcwiejen . daß der Graben , von dem in den Erklä¬
rungen der Negierrtng die Rede ist, gar keine Rolle
spielt. Das Kanalisativnsprojekt ist schon 8 Jahre
ailsgearbeitet , daß es nicht vorwärts geht , daran
ist die Stadtverwaltung in Turlach nicht schuld.
Tie Eisenbahnverwaltung tut nichts zur Beschleuni¬
gung der Arbeiten . Man steckt zwar die Profile auf
und reißt sie wieder nieder. Es ist gut , daß das
hierzu nötige Holz aus dem Schwarzwald kommt
und nicht aus dem Durlacher Wald genommen wird,
sonst kämen die Bürger bald um ihren Allmend-
nutzen . (Heiterkeit. ) Das im vorigen Jahre statt-
gefundeue Eisenbahnunglückwar nur auf die unge¬
nügenden Bahnhosvcrhältnisse zurückzu führen. Ich
möchte dringend wünschen , daß die Arbeiten nun¬
mehr beschleunigt werden, damit nicht noch einmal
ein Unglück stattfindct . (BravoI )

Abg. Geck (Soz .) :
Beim Turlacher Bahnhof hat sich die Unzuläng¬

lichkeit aber auch Mangelhaftigkeit des jetzigen Ex-
propriationsgesetzes gezeigt . Man hat der Gemeinde
Grötziugen durch einen Gütermakler Teile
ihres besten Bodens abgekauft und zwar hat man
in diesem Falle das Expropriationsgesetz tatsächlich
umgangen . Ein großer Teil der Eigentümer
hat sich nur durch die Drohung mit der Expro¬
priation verleiten lassen , den Verkaufseintrag ins
Grundbuch zu unterschreiben. Hier liegt ein Fall
vor, der durch das Gesetz sich nicht rechtfertigen läßt ,
und der, wenn er öfter zur Anwendung käme, zu
ganz absonderlichen Zuständen führen würde.

Baudirektor Wasmer führt zur Verzögerung deS
BahnhofbaueS in Durlach auS, daß an derselben das Zu¬
sammentreffen einer Reihe ungünstiger Verhältniffe schuld
seien. Jetzt sei zu erwarten , daß das notwendige Ge¬
lände erworben werden könnte ; die Projekte feien fertig ,
so daß zur Ausführung geschritten werden könnte. Auf
die Erledigung der Durlacher TntwässerungSangrlegen -
heit könne man nicht warten .

Betriebsdirektor Engler erklärt, daß die Behauptung
des Abg. Horst, die Betriebsanlage auf dem Durlacher
Bahnhöf habe den letzten Eisenbahnunfall herbeigrführt,
eine unrichtige sei.

Generaldirektor Roth stellt die Grötzinger Grlände -
erwerbung richtig.

Die Paragraphen bezüglich derBahnhofneubautenKarlS -
ruhe und Offenburg werden bi» zur nächsten Sitzung auS-
grfetzt . Tie übrigen Titel und die Einnahmen werden
debatielos genehmigt .

Nächste Sitzung Montag 4 Uhr. Fortsetzung der Be¬
ratung.

Kadifcbe Politik.
Ein sozialdemokratischer Bürgermeister

. de am Samstag , den 90 . Juni , in H a g s f e l d
Kt Karlsruhe gewählt . Während auf den bisheri¬
gen Bürgermeister 109 Stimmen fielen, erhielt der
Genosse I o h . F r i e d r . W u r m II1177 Stimmen .
Ein Bravo den Hagsfeldern I
Dir Frage der Verwendung der Rheinwafferkräfte
dürfte bei den bezügl . demnächstigen Verhandlungen
des Landtags zu scharfen Auseinandersetzungen mit
der Regierung führen . ES handelt sich hier um
Kräfte im Werte von Hunderten von Mil¬
lionen , die dem Staate und der Volkswirtschaft
nutzbar geniacht werden sollen . Bis jetzt hat die
Bnreaukratie in dieser Sache eigenmächtig
und direkt entgegen dem einmütigen Be¬
schluß de8 Landtages gehandelt. Die Regierung
stützt sich dabei hauptsächlich auf den Oberbaudirek¬
tor Honsell , der aber gerade in dieser Frage
nichts weniger als eine erstklassige Autorität ist.

Neuerdings versucht die Regierung in der Südd .
Reichskorresp . sich zu verteidigen. U . a . heißt eS in
dem betreffenden Artikel :

« Es bedarf nicht erst der » Schaffung eines Wasser-
rechtSgesetzeS "

; alles was die Resolution wünscht , könnte
vielmehr , wenn man eS wollte , dem ganzen Um¬
fang nach , auf Grund deS bestehenden Wassergesetzes ge¬
schehen . Ferner : Mit dem weitaus größten Teil der
Wasserkräfte stünde der Staat als ein Unternehmer auf
den » Markt de » Wirtschaftsleben » ; er wäre

bei der Abgabe der Kraft durch Rücksichten ge¬
hemmt , die ein Privatunternehmer nichktzu
nehmen braucht ."

„ Wenn Ulan wollte ! " Die Volksvertretung for¬
dert e i n st i ni m i g , daß die Regierung die Ver-
wetrdung der Wasserkräftenicht der privatkapitalisti¬
schen Ausbeutung überläßt , sondern den: Staate
reserviert. Aber die Negierung erklärteste will
nicht , weil — man sollte eS nicht für möglich
halten — sollst der Staat als Unternehmer auf den
Markt des Wirtschaftslebens tritt und bei der Ab¬
gabe der Kraft Rücksichten nehmen müßte , die der
Privatunternehmer nickst zu nehmen braucht. Aber
das ist eS ja gerade , was die Volksvertretung
zu ihrer Stellungnahme veranlaßt . Ist der Staat
nicht auch als Besitzer der Eisenbahnen, der Post ,
der Telegraphen und Telephons jc . Unternehmer
und hat er als solcher nicht und zwar zum Wohle
des Sanz -en Rücksichten nehmen , die daS Pri¬
vatkapital nicht nehmen wurde? Ter Standpunkt
der Regierung ist ein überwundener . Die
treibende Kraft in dieser Sache aber ist , wie schon
bemerkt , Oberbandirektor H o n s e l I , die ange¬
staunte „Autorität "

, ein Mann , dem der Antoritäts -
duse! seiner Bewunderer derart in den Kopf ge¬
stiegen ist, daß er schon glaubt , andere Autoritäten
vor der breitesten Oeffentlichkeii lächerlich machen
zu dürfen . Aber er ist dieser Ausfall gegen einen
Kollegen dem Herrn Honsell sehr schlecht bekommen .

Bei Beratung deS Budgets des Wasser - und
Straßenbaues in der zweiten Kammer bildete auch
die Frage der Uferregulierung deS Rheins unter¬
halb Konstanz Gegenstand längerer Erörterungen .
Die Stadt Konstanz möchte diese Regulierung durch¬
führen auf Grund eines von Ingenieur Zschokke
in Aarau bearbeiteten Projektes , während die
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues dieser
Absicht ablehnend gegenübersteht. Bei den Verhand¬
lungen im Landtag kam Oberbaudirektor Honsell
des Näheren auf daS Zschokke '

sche Projekt zu spre¬
chen , das er ziemlich abfällig beurteilte . Ueber
diese Vorgänge wurde in den Blättern , auch in den
Konstanzer Zeitungen berichtet und dies gab Herrn
Honsell Anlaß , einen BriefanZschokkezu
richten . Dieses Schreiben veranlaßte Herrn
Zschokke zu einem in der Konstanzer Zeitung
veröffentlichten „Offenen Brief " an Oberbau¬
direktor Honsell , in dem u . a . gesagt ist :

»Am 16 . Juni « hielt ich ganz unerwartet «in
Schreiben von Ihnen , worin Sie » den sehr geehrten
Kollegen " versichern, die Besprechung der Vorgänge
des Landtags durch die Konstanzer Blätter sei ungenau
und unvollständig , wobei auch Gesprochenes geradezu
unrichtig wiedergegrben sei. Dies veranlaßte mich, die
Beilagen der Karlsruher Zeitung vom S. und
11 . Juni kommen zu lasten, die den amtlichen
stenographischen Bericht der zwei Sitzungen
bringen , und ein Vergleich ergab, daß die Konstanzer
Tagesblätter ihre gegen mich gebrauchten Ausdrücke
beinahe wörtlich wiedergegeben haben
und daß jedenfalls kein « sinnentstellende
Wiedergabe vorliegt . Sie haben somit den
öffentlichen beleidigenden Ausdrücken
im Landtag in Ihrem Briefe noch schriftlich ein« Un¬
wahrheit beigefügt . Wer dazu fähig ist , dessen
Behauptungen und Vrrficherungrn verlieren sonderbar
an Wert, wie denn bekanntermaßen auch nur schlechte
Advokaten in Ermangelung guter Gründe sich auf die
Herabsetzung derGegnerverlegen . Wenn
es Ihnen daran liegt , den Borwurf der Gewalt¬
tätigkeit , Rechthaberei und der daniit ver¬
bundenen ungerrchtrnBeleidigung Anders¬
denkender nicht auf sich fitzen zu lassen, so nehmen
Sie den Vorschlag an, den ich Ihnen hiermit mache,
die technische Frage , um die »S sich handelt , all¬
seitig durch bekannt « unparteiische
Leut « nochmals prüfen zu lassen ."

Diesmal ist Herr Honsell an den Unrichtigen ge¬
kommen . Herr Zschokke ist eben kein Untergebener
des Herrn Honsell und auch keiner von denjenigen,
die sich vor der „Autorität " des Herrn Honsell in
den Staub legen . Honsell ist als rechthaberischer ,
rücksichtsloser Vorgesetzter und Beamter bekannt.
Es ist daS psychologisch vielleicht auch erklärlich.
Wer fort und fort so angehudelt und verhimnielt
wird , wie das Honsell gegenüber seit Jahren ge¬
schah , der glaubt schließlich, keine Rücksichten gegen¬
über Andersurteilenden mehr nehmen zu müssen
Es ist das derselbe Herr Honsell , der in der ersten
Kammer sich schon wiederholt den Beamten —
also Kollegen — gegenüber sich als Scharfmacher
erster Güte aufspielte. Herr Honsell hat aller¬
dings so viel gutbezahlte Nebenämter , daß für ihn
wirklich kein Anlaß besteht , sich an der Bewegung
zur Aufbesserung der Gehälter und Löhne zu be¬
teiligen . Herr Honsell braucht nicht zu bitten und
nicht zu petitionieren . Leuten ä la Honsell bringt
die Negierung das Gewünschte auf dem Präsentier -
teller entgegen.

Die ..Autorität Honsell " in Ehren , aber es gibt
auch noch andere Autoritäten und die Technik hat
in den letzten 20 Jahren so große und so rapide Fort -
schritte gemacht , daß manche Autorität nicht mehr
mitzukommen vermochte . Daher die großen Wider¬
sprüche zwischen den älteren und den jünge¬
ren Autoritäten . Ein Mann , der die Verwen¬
dung der Wasserkräfte vom Staate zu Zwecken
des elektrischen Betriebs der Eisenbahnen u . a . des¬
halb nicht für angängig hält , weil eventuell der
„Blitz in die Leitungen schlägt"

, gehört, wenn er
als Autorität gilt , jedenfalls zu den überwun¬
denen Autoritäten . Aber unsere Regierung
braucht diese überwundenen Autoritäten , um einen
überwundenen Standpunkt zu verteidigen.

Ter Lahrer Bahnhof
gab am Samstag auch zu einer kurzen sozialpoliti¬
schen Debatte Veranlassung. Genosse Dr . Frank
gab der Hoffnung Ansdruck , daß durch die Verbesse¬
rung der Verkehrsverhältnisse auch eine Verbesse¬
rung der sozialen Verhältnisse der in der Lahrer
Industrie beschäftigteuArbeiterherbeigeführt werde .
Genosse Frank wies insbesondere auf die traurige
Lage der in der Heimindustrie beschäftigten
Arbeiter hin.

Herr Dr . Binz ßloubte, daß es sich hier nur um
Ausnahmefälle handle und Herr Dr . S ch n e i d r r ,
der Vertreter der Stadt Lahr , glaubte einen Hym¬
nus auf daS zwischen den Arbeitgebern und Arvei-
tern in Lahr bestehende harmonische Verhältnis
Hinweisen zu müssen . Mit Recht erklärte Genosse
Dr . Frank , daß diese Harmonie nur eine schein¬
bare , künstlich aufrechterhaltene sei , indem man
es den Arbeitern verbiete, von ihrem gesetzlich ge¬
währleisteten Koalitionsrecht Gebrauch zu machen.
Wo die Arbeiter auf dieses Recht Anspruch erheben ,
werden sie entlassen oder auSgesperrt, wie letzteres
zurzeit bei den Lithographen und Steindruckern der
Fall sei. Die traurigen Löhne in der Heimindu¬
strie der Stadt Lahr seien keine Ausnahme , sondern
die Regel . Wenn man hier den Konkurrenzein¬
wand erhebe , so erwidere er, eine Industrie , die nur
durch Hungerlöhne sich halten könne , sei wert , daß
sie zugrunde gehe . Die deutschen Arbeiter seien denn
doch zu gut, um durch solche Löhne die Existenz
einer Industrie zu ermöglichen .

veutscbe Politik.
Ter 1. Juli

sollte aus allen Kalendern blutigrot angestrichen
werden, damit er dem Volke nie mehr aus dem Ge¬
dächtnis komme. Das ist der Tag , an dem die soge¬
nannte Reichsfinanzreform in Kraft getreten ist,
diese Reform, die angeblich die Finanzen de- Reiches
ordnen soll, in Wirklichkeit aber keinen anderen
Zweck hat, alS dem Volke alljährlich ca. 180 bis 200
Millionen , auch mehr auS den Taschen zu nehmen
und sie auf dem kürzesten Wege in neuen Rüstungen
zu Wasser und zu Lande anzulegen, oder sie in den
blutgetränkten Sandwüsten Afrikas zu Staub wer¬
den zu lassen.

Lediglich die Fahrkartensteuer hat einen anderen
Gedenktag : sie tritt mit dem 1 . August in Kraft .

Dir Ersatzwahl in Altena -Iserlohn
gab Anlaß zu einer Preßkampagne zwischen den Or¬
ganen der linksliberalen und nationalliberalen
Partei . Die Freisinnigen schieben die Schuld ani
Verlust deS Mandats den Nationalliberalen und
diese den Freisinnigen zu . Die Nationalliberalen
haben bekanntlich einen starken Stimmenverlust er¬
litten , was die Frankfurter Zeitung als die Folgen
der Haltung der Nationalliberalen bei der Reichs -
sinanzreform bezeichnet, womit das Blatt nicht ganz
unrecht haben dürfte . Anschließend daran schreibt
die Frankfurter Zeitung :

Bei der ganzen Stimmung war es so gut wie
ausgeschlossen , daß die Nationalliberalen in die
Stichwahl kamen ; aber ans krassem Partei -
Egoismus haben sie es durch ihre Sonder¬
kandidatur dahin gebracht , daß der bisher stets
liberal vertretene Wahlkreis an eine nicht liberale
Partei oder an die S o z i a l d e in o k r a t i e fal-
len wird . Werden die Freisinnigen nun nicht
wenigstens die Entschlußkraft haben, die Wahl des
reaktionären Zentrums kandidaten zu
verhindern ?
Wir glauben vorerst nicht , daß die Freisinnigen

eine solche Entschlußkraft haben werden.
Die nationalliberale Kölnische Zeitung hält die

Niederlage des Liberalismus für beschämend.
Gleichzeitig meint sie, der Sieg des Z e n t r u in §-
kandidaten sei zweifellos . Daß daS für den
Liberalismus noch beschämender wäre , als feine
eigene Niederlage, dafür hat das rheinisch « Kaps -
talistenorgan natürlich kein Verständnis . Wir teilen
die Hoffnung der Frankfurter Zeitung , daß die Frei¬
sinnigen auS der Haltung der Nationalliberalen
etwas gelernt haben, selbstverständlich nicht. Der
„entschiedene Liberalismus " existiert eben in

kleines Feuilleton .
Sozialdemokratische Zeitungsromane .

Einer der gehässigsten und erbittertsten Gegner der
Sozialdemokratie , der Schriftsteller Max Lorenz ,
schreibt im Berliner Tag :

Natürlich bringt jede sozialdemokratische Zeitung ,
gleich den bürgerlichen Blättern , auch eine» Roman .
Es dürfte die Leser zu Iviffen interessieren , welcher Art
diese von der Proletarierprefs « dem Proletariat Vor¬
gesetzte » Romane sind. Vorwärts : Einer Mutter Sohn
von Klara Bi « big . — Leipziger Bolkszeitung : Schnee
von Alexander Kielland . — Sächsische Arbeiter¬
zeitung : DaS Stuttgarter Hutzelmännlein von Eduard
Möricke . — Hamburger Echo : Im stemdrn Lande
von Wladimir K o r o l e » k o. — Volksblatt für Anhalt :
Wahrheit von Emile Zola . — Dortmunder Arbeiter¬
zeitung : Harte Zeiten von Charles Dickens . —
Schwäbische Tagwacht : Andrea Delfin von Paul

f rYse . — Münchener Post : Jakob der Letzte von
rter Rosegger . - Frankfurter Volksstimme :

Nelly« Millionen von Wilhelm H r g e l e r. — Di «
sozialdemokratische Frauenzeitung Gleichheit : Der alte
Jsergil von Maxim Gorki.

Ich nehme an, daß der Leser recht erstaunt sein
wird über die Höhe des litterarischrnBe -
s ch m a ckS , der sich in den sozialdemokratischen Re¬
daktionen betätigt und von ihnen bei ihrem prole¬
tarischen Lesepublikum vorausgesetzt wird . Auch die
Vorurteilslosigkeit ist bemerkenswert : Heus« findet
sich neben Zola , der humoristische Roman d«S Zeit¬
genossen Hegel « neben dem Klassiker Dicken ». Zu be¬
achten und gar sehr anzuer 'ennen ist auch die Methode,
schon gedruckte Werke zu bringen, die gut und — weil
gedruckt — auch billig sind . Ich möchte — trotz
meiner bekannten, mehr ab« noch verkannten und viel¬
fach böswillig verleumdeten Gegnerschaft gegen die
Sozialdemokratie — überhaupt kein Hehl daraus
machen , daß sich die litterarische Kritik und
das ganze sogenannt» Feuilleton wenigstens bei

einem Teil der sozialdemokratischen Presse
auf hoher Stufe befindet.

So muß ein Renegat , dessen ganzes Trachten auf die
Bekämpfung der Sozialdemokratie hinauSläust . von den
Vorzügen der sozialdemokratischen Presse in Deutschland
berichten ! Die sozialdemokratische Press» bemüht sich
eben noch, kulturell erzieherisch zu wirken. Das ver¬
wüstende Geschäft der Sensationshascherei , auch auf lit -
terarischem Gebiet , überlaßt sie getrost der bürgerlichen
Presse.

Soll der Schlaf ei« Mittel zur Erholung deS
menschlichen Körpers sein ?

Diese Frage scheint nicht überall gelöst zu sein. Am
wenigsten aber da, wo die auffichtsführende Körperschaft
auS Leuten besteht, di« zweifelsohne de» menschlichen
Organismus kennen und kennen müssen . Wir haben eS
hier wieder mit den Kranken« und Irrenanstalten zu tun,
wo zum Beispiel in der Anstalt FriedrichSberg-Hamburg
eS die Regel zu sein scheint , daß da» untere Warte-
personal dek Nacht» zwischen den Kranken schlafen muß.
Man dürste diese Praxis , welche dort geübt wird , dir
aber auch noch in anderen Anstalten anzutreffeu ist, ge¬
ring bezeichnet, eine große Leichtfertigkeit nennen . E«
spricht einem Kulturstaat Hohn, wenn in solch leicht¬
fertiger Weise mit dem Leben der betreffenden Angestellten,
sowie auch mit dem der Patienten uingegangen wird .
Bei einigermaßen gutem Willen wäre diesen Zuständen
abzuhelsen . Ein, geringe Vermehrung deS Warte -
personal» dürste genügen , um einesteils eine genügend »
Aufsicht üb« die Kranken und anderseits dem Warte¬
personal di» wohlverdiente Ruh« zu schaffen . Auch hier
zeigt sich da» Kulturwidrige de» LogiSzwangeS .

Ein Rekord im Walzertanze « . Tin gewisser Eorstni
Gutattero hat sämtlich» Tänzer von Paris «ingekaben,
mit ihm in einem bekannten öffentlichen Ballsaal um den
Ruhm zu ringen , wer am längsten Walz « tanzen könne.
Unter den vielen , di« sich meldeten, befanden sich schlteß -
lich neun ernst zu Nehmend» Mitbewerber . Ein« von

diesen walzte ununterbrochen zwei Stunden ; mehrere
andere hielten r» länger al» drei Stunden au» ; ein
Mädchen von elf Jahren beteiligte ttck, vier ganze Stunden
lang an dem tollen Drehen und Wndeln . Einige hielten
e» sogar sechs Stunden au» , bis sie atemlos hinsanken,
und die dauerhaftesten brachten eS bis auf » eun Stunden ,
Der gefährlichste Gegner Corfinis drehte sich ununter¬
brochen elf Stunden nn Walzertakt , aber sie alle über¬
tanzte der kühne Herausforderer selbst, und als der letzte
seiner Mitbewerber halb ohnmächtig den Schauplatz ver¬
ließ , tanzte er triumphierend fort.

'
So hielt er r» noch

zwei Stunden au» und verlor erst den Atem, al» er ohne
Rast dreizehn Stunden Walzer getanzt hatte.

Wir in der Ehe. Ein köstliches Sittenzrugnis stellte,
wie der Olmützer „ Pozor " meldet , eine iwrdmährische
Gemeinde einem ihrer Angehörigen aus , der im Konku¬
binat lebt und sich wegen eine» ihm zur Last gelegten
Delikts dieser Tage vor dem Olmützer Kreisgcricht zu
verantworten hatte . ES heißt darin : „Er lebt mit einer
Frauensperson so unsittlich , wie man nur in der Ehe
leben kann."

Stacltgai'tentkeÄtei '.
Bei vollständig auSverkaustem Haus» wurde gestern

Abend unser sommerlicher Mu '
entempel mit dein

Zigeunerbaron eröffnet. Die beliebte Operette
wurde flott aufgeführt . Sämtliche Mitwirkendr gaben
ihr bestes . Bon besonders hervorragenden Leistungen
nennen wir die » Saffi " des Frl . Förster , sowie
den Schweinezüchter Zsupan de« Herrn N a tz l e r. DaS
Publikum war von der Aufführung ausS beste befriedigt
und spendete lebhaften " Beifall , Ausführlicher Bericht
folgt morgen.

Heut« Montag wird Die Dam « au» Troudill » aufge¬
führt , Diese Novität wurde bis jetzt über 300 mal in
Berlin gegeben . Die Handlung ist urkomisch , di« Musik
herrlich. Morgen Dienstag kommt Ti « Pupp » zur Dar¬
stellung . Beschästtgt find di, Damen : Grabitz, Richter
und Großberg , wie dt« Herren : Schulz , Natzl« , Groß-
mau«, Nicht « , Armgard und Walt « in de» Hauptrollen.

Deutschland nur in vereinzelten Ex>
was sich sonst noch liberal nennt , ist west«

«armer ,"
lallen

als der Schwanz der Reaktion. he » 6«

Nufere Kolonialpolitik
bringt lr-ie bei anderen Völkern, die sich auf- ,abcnteuer cinlassen , so auch bet uns so hzA
scheinungen mit sich , daß die „Kolonisator
nicht nur beschmutzen, sondern die Heimat
ansteckcn. WaS in letzter Zeit alles betl
wurde, ist so viel, daß der Chronist kau«
folgen vermag.

So heißt es im Viberacher Anzeiger in
8 . gezeichneten Artikel :

Dass die Truppe entartet , ist selbst »,, ,
Müßiggang ist aller Last« Anfang ,
wenn noch die hohe Besoldung hinziür
dort unten an Alkohol verbraucht wird,
faßbar ! Die Schnapswirte machen dir k
schäfte , und das internationale Dir ,
ebenso. Die Gefängnisse find überfüllt ,
nicht mit Schwarzen , sondern mtt Weißen. ;
begehen die Soldaten vielfach Dinge , dir
Leben unglücklich machen . So auch die Meustj,
vielfach an Offizieren nach Südwestafrika fiH
und abgeschoben wurde , ist nicht besser.

~
der deutschen Steuerzahler wird auch in fr.
dort verschwendet. Das gesamte Rech ^
wesen ist total zusammengebroch ,
geordnete r'lbnabme der Lieferungen findet die
mehr statt . Die Wechsel auf die Reichs !
werden und müssen ausgestellt werden ; sie tut
auch c ingelöst , aber eine Kontrolle darüber ,
Waren auch allesamt geliefert wurden, fehlt
Kapländer sind durch den Krieg Millionäre ge !
Die Kolorrialverwaltung selbst mußte zugest^
von den gesammelten Geldern de
Beamte in Berlin Unterstützung erhalte,
Bis Mürz 1900 waren 92 000 Mk. griammelt
davon find insgesamt nur 43 000 Mk . a«
worden , iv a L mit dem R e st geschieht
n i e m a n d . Tie Kolonialabteilung hatte h

r itten , daß auch Offiziere aus
iebeSgabenGeld erhalten haben ,

ist es so ! Freilich nicht auS dem Tippelst !
aber aus dem Wörmann-Fond sind an ö ,
Unterstützungen gegeben worden . Alles in all,
Verhältniffe in Südwestafrika sind so , daß
schlcuuigcr Rückzug des größten Teils der
uns noch vor ärgerem bewahren ka,
deutsche Ehre steht tatsächlich auf dem Spiele .
Es Wird vermutet , daß der Arftkel den A

neten Erzberger zum Verfasser hat , und dot
stimrueu , da dieser Herr sich mehr und mch
„Enthsiller " von Kolonialskaudaleu entwich !

Aber die Konsequeilzen ? Warum zieht fi,
der fromme Herr und seine noch frömmere
truins -Fraktion ?
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eS herauskommt ? War es für die Breslau» J
’f’S“1* bei

ter gar so schwer, das Kind zu retten ? Di«
lichkeit ist durch 8 56 deS R .St .G .B . gegeb»
lautet :

S K6.
Ein Bngeschnldigter, welcher zu einer Zethi

daS zlvülft «. aber nicht daS achtzehnteLebenls
lendet hatte , eine strafbare Handlung beaanl
ist sreizusprechen, tvenn er bet Begehung verst
zur Erkenntnis ihrer Strafbarkeit « forderlich «^
nicht besaß .

In dein Urteile ist zu bestimmen, ob der
digte seiner Familie überwiesen oder in
ziey .mg» - oder Besserungsanstalt gebracht wer»
In der Anstalt ist er so lange zu behalten , al«
Anstalt Vorgesetzte Verwaltungsbehörde solche«
forderlich erachtet, jedoch nicht über daS "

zwanzigste Lebensjahr .
Hat dü.' se Einsicht ein so unglückliches Kind

her soll es denn diese Erkenntnis haben ? >
mögen uns nicht in das Denken von Richtern
zuverietzen , di «! über ein solches Mädchen in st
barer Weist den Stab brechen.

Tie abgehaurne Hand
ist Gegenstand eiires Zivilprozesses, den der 8
Biewald auf Grund des TumultgeseheS g«
Stadtgemeinde Breslau angestrengt hat.
langt Schadenersatz . In der ersten Verh«
wurde die Sache auf den September verta

tilgen S
b. Js . zwi
15jährige!
langen zi
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Sturme c
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Dir Breslauer Justiz .
Lohe Weisheit spricht sich in einem Urtei

das gegen ein 14jähriges Mädchen ergänze»
Das arine Ding hat keinen Vater mchk.

Mutter muß seit dem Tode des Vaters als
in einem Hotel Tag und Nacht arbeiten, t
Unterhalt für die Familie zu erwerben ,
diesen Umständen konnte auS der Erzieh«
Kinder natürlich nicht viel werden. DaS
war bereits einmal wegen Diebstahls mit
Verlveise bestraft worden, die Mutter hatte
raushin vergeblich bemüht, daS Kind in ei«
ziehungsanftalt unterznbringen . Wahrst
war es trotz der Bitten der hilflosen Mutt,
die Fiirsorgeerziehnng noch nicht „ reif"
worden. Inzwischen aber hat es sich zur Uet«
entwickelt . Den ganzen Tag unbcaussichtii
der Straße , >var es dahin gekoinmen , ander«
der » , die von ihren Eltern fortgeschickt war«
Lohn zu holen oder Einkäufe zu machen, das
durch List oder Gewalt zu entreißen . N
es wegen Straßenraub vor der Strafkammer,
weniger als 23 Fälle standen unter Anklag«
Staatsanwalt hielt zwei Fälle von Raub , im
den nur DieWahl für vorliegend, und bem
neun Monate Gefängnis . Das Gericht naß
Fälle von Raub an , die mit je sechs Monat
fängnis in Einsatz gebracht wurden . In '

weiteren Fällen , die als Diebstahl betrachtet
erachtete mau eine Gefängnisstrafe von je . . . ..
nateu als „ ausreichende" Sühne . Go k«>o ^ >rlö
Monate Gefängnis zusammen, die in eiiH
sängnisstrafe von drei Jahre »
inengezogeii wurden.

Hat das einen Sinn ? WaS soll auS dem
im Gefängnis werden? Was wird auS ihm,
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Hub der Partei.
Zur Frage des MaffenstreikS hat bekannt fesfc des 2

die Bcbelsche Erklärung die Generalkommissî 'Holijer r.r
wartet . Nachdem der Parteivorstand sein EinvtM 8$ ,« ,
erklärt har, hat der Vorwärts dir «Erklärung *
licht und ihr eine Erklärung deS Parteivorstand» J7 "«, tufcii
übergestellt . i *" Sch:

Wir haben den Eindruck , daß di« EeneralkM »öch jn j,tJ
zutreffend berichtet und daß somit auch ? fcttei
uns abgedruckir Bericht der Einigkeit durchs » ^ «» .. ,

1

treffend berichtet, Genoss» Bebel fich j rdcc
auSgedrückt hat, wie mitgeteilt ist , und da - -Jiltdjtit S
weder die Erklärung Bebels , noch de » Partei ^
Änh #rn fnmt . SRIr motnM lmforett ß «1ändern tarnt. Wir geben morgen unseren
legenheit , selbst darüber zu urteilen , da wir
die ersten, so auch diese — beiderseitigen —
im Wortlaut unterbreiten werden.
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« rwkldslhsfüiche ArtntndkiS.
Pörrach , 1 . Juli . In der «kffengießerei *

ist «in Streik auSgebrochrn. E» houdell sich
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die die fortgesetzten Lohnabzüge fich nicht mehr
?ÄsN,a

'
lassen mögen . Rur einige » Christliche ' find

t ^ fl geblieben, ebenso ein »christlicher ' Meister

• Vranerbrwegnng . Brauer der «knenbraueret
« inie -berg Mllaäu. Bayerns stehen im Aus stand .
taiüS ist strengsten » fernzuhalten.^ Bie Berliner Glaser find komltag von den
-»«nungSrneistern « plötzlich aukgesperrt worden,k, - s . n - , den TkjLe Maser hatten den Tarif zum 1 . August gekündigt .
e>i,Unternehmer boten einen noch geringeren Loh« an,
tot natürlich zurückgeviesen wurde. E« find 878 &
Irtf*# bei 41 Firmen auSgesprrrt . Weitere Lu
werrungen sind zu erwarten .

'Badifcbe Chronik,
Pforzheim.

1 . Juli .
— Wettbewerb für Architekten und

Angenieure . Der Stadtrat Pforzheim wünscht
Entwürfe für einen generellen StadterwciterungS -
plan über daS ganze Stadtgebiet und einen speziell
len Bebauungsplan über einen Teil des Ctadtgebie-
tek zu erhalten und ladet reichSdeutsche Architekten
und Ingenieure zur Einreichung von Plänen ein.
Df« drei besten Entwürfe werden durch Preise im
jfiettage von 8006 , bezw . 2000 , bezw . 1000 Mk . ou3 -
zeichnet , doch bleibt es den: Preisgericht Vorbehalt
ten. die Gesamtfurnme der Preise auch auf vier Ent¬
würfe nach freiem Ermessen zu verteilen, wenn über
diese Art der Preisverteilung ein einstinuniger Be¬
schluß erzielt wird . Weitere Entwürfe können auf
Empfehlung des Preisgerichtes zu je 750 Mk. ange-
kaust werden.

Das Preisgericht besteht auS folgenden Herren ,
Geh- Regiorungsrat Professor vr . ing. Henriot in
Lachen : Baurat Kuhn, Beigeordneter in Mainz :
Professor Theodor Fischer in Stuttgart ; Oberbür¬
germeister Habermehl in Pforzheim : Stadtverord -
netenobmonn Kommerzienrat H . Gesell in Pforz¬
heim ; Stadtrat Kern, Architekt in Pforzheim ;
Ltadtbaumeister Herzberger in Pforzheim .

Die Pläne sind, mit einem Kennwort versehen ,
spätestens am 5. Januar 1907, abends 6 Uhr, an den
Ltadtrat der Stadt Pforzheim einzusenden. Die
Unterlagen sind bei dem städtischen Tiefbauamt in
Pforzheim gegen Entrichtung von zehn Mark in
bar zu beziehen .

— Ein schwerer Unfall ereignete sich ver¬
gangene Woche in der Double -Fabrik von Fr . Käm¬
merer . Der 41 Jahre alte Walzer Friede . Reß ge¬
riet mit dem rechten Fuß in die Walzen seiner Ma¬
schine und wurde fürchterlich verletzt . Er wurde im
Sanitätswagen ins städt. Krankenhaus verbracht.

— Verhaftet wurde in Brötzingen der Fässer
Engen Staib , der im Verdacht steht , am 12. Juni '
d. Js . zwischen Brötzingen und Birkenfeld an einem
15jährigen Mädchen einen Notzuchtsversuch be¬
gangen zu haben.

— Das schwere Unwetter , über welches
bereits berichtet wurde, hat auch in der Gegend von
Kühlacker schreckliche Verwüstungen in beit Feldern
verursacht. Hunderte von Bäumen wurden vom
Sturme entwurzelt . In Schömberg (bei Neuen¬
bürg ) wurde die 30 Jahre alte Dienstmagd Marie
Bertsch vom Blitze erschlagen .

Freibürg«
1 . Juli .— Stadtratsbericht . Vergeben werden fol¬

gende Stellen : die Stelle eines städtischen Expeditors an8. Meyer aus Baden-Baden. Die Stelle eines Dieners
für dir Beamtungen im Gebäude des Heiliggeisifpitalsm Karl Kempf von hier.

Vom Vorstände der Abdeckereiverbände Freiburg,
kmmendingen , Waldkirch , Breifach und Staufen werden
die Pläne vorgelegt über die Errichtung einer thermischen
KadaververnichtungS -Anstalt an der Südseite der Straße
»ach Opfingen nächst dem Zugangsweg zum städtischen
fiicselgut ,

Der Stadtrat hat gegen di« fraglichen Pläne Er-
tatttungen nicht borzubringen.

Der mit der Universität — StistungSvermögen —
»nb der Heiliggeistsvitalstiftung abge chwssene Vertrag»m die unentgeltliche Abtretung deS zur Herstellungder Hohenzollern -, Efchholz- und Fcdderstratze erforder¬
lichen Geländes ( 12,10 Ar - i - 0,79 « r + 1,56 Ar -f*0,02 Ar - j- 6,22 Ar) wird genehmigt.

Ferner jener mit der Heiüggclstjpitalstistung über die
Abtretung weiterer 7,43 Ar zur Herstellung der Frdder-
»raße zum Preise von 2476 Mk. 67 Pf.

Zur Ans Haftung eines den modernsten hygienischenk «»sorderungcn Rechnung tragenden KrankentranSport-
f dagens bei der Firina I . Sahrholz in Frankfurt a . M.d»rd der Verwaltung des Klinischen Hospital» Er»»Lchtigung erteilt.

Die vom Kommando der Feuerwehr beantragte Neu-« legung und Verlegung von Läutewerken bei den KorpS -
mtgliedern iAlarmeinrichtung> wird genehmigt unter Be -

« einer Hettn te^ '3un0 eines Kredit» von 950 Mk. für die Ausführung,
ehnte Leben»!« p- Morgen Dienstag den 3. Juli wird hier unter
>lung brganj Voßrm Pomp die Grundsteinlegung zum KollegienhauS
kgehnng dersH der Universität vollzogen .' erforderliche
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p* Verhandlungen , die zwischen Sipsergeseüen und«ciftern geführt wurden, haben, obwohl die Gesellen auf
Verkürzung der Arbeitszeit verzichteten , zu keinem

dofitrven Resultat geführt.

Achcrn , 30. Juni . Ein schreckliche » Verbrechen
da» d> l«urde gestern Abend 11 Uhr in Bühlertal verübt . Die

. ^ jährige Elise K a u f f e r auS Achcrn wurde von dem
ckliches KilM ktzihrigea ^ otjßöLfer Albert Stolz aus Lberbühlertal
l hoben ? 8 kZi.fien Büchelbach ), dessen unsittliche Anträge sie abwieS ,

dem Heimweg vom Bahnhof erschossen . Die
Ermordete, die einzige Tochter der Witwe Kausser von hier,^ür bei ihrem Onkel , dem Johann Georg Zink in
^ hlerial zu Besuch. In Gemeinschaft mit der 16jährigen
Achter ihres Onkels begleitete sie abends halb 9 Uhr
One von Baden-Baden zu Besuch weilende Dam« zur"«hn. worauf sich die beiden Mädchen im Tale noch

e Zeit aufhi- ien. Aus dem Heimweg belästigte der
Äacker Stolz di« Mädchen mit unsittlichen Redens-
!tlJ- lieber da » Mißlingen seiner unlauteren Absichten

^ gebracht, zog der Bursche, als die Mädchen vor dem
v»»fe de; I . G Zink angelommen waren , plötzlich «inen

und feuert« mehrere Schüsse gegen die Elise
^ *®% t ab, die , von mehreren Kugeln in die Brust ge-

. ife«, tödlich verletzt zusawmenbrach. Kurz darauf ttat
der Schwerverletzten der Tod ein . Der Täter konnte
in der Nacht verhaftet und in da» Gesüuanis nach

i eingcliefert werden. Wir uns mitgeteitl wird, ist
Mörder schon früher seinem unglücklichen Opfer mit

gütlichen Anträgen nahe getreten, aber imw.er wieder
Der unglücklichen Mutter , welche
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hat, wendet fich allgemeine

r ^ drcnbüchiz , 89. Juni . Wie wenig sich die
IrEisenbahnbehörde bewußt ist, daß sie in" stkr Linie Aufgaben gegen das Publikum zu

Hkn hat , wie sehr dagegen sie dom Geiste des

FiSkalisniuS, der PluSmacherei erfüllt ist . wie sie
bestrebt ist, vor allem das zu tun , was in Berlin
gefallen könnte , nicht daS , waS den Badensern oder
aar armen Arbeitern unserer Heimat förderlich sein
könnte , beweist das Verhalten der Behörde in Be¬
zug auf die neue Haltestelle Dürrenbuchig . Diese
Haltestelle ist für uns fertig , aber eröffnet wird
sie nicht . Die Eröffnung war bereits für den
1 . Mai zugesagt, dann wurde sie uni 2 Wochen rmd
dann wieder um L Wochen verschoben . Als aber
der 1 . Juni herangekommen

'war , wurde die Eröff¬
nung auf den 16. Juni vertagt , aber auch da nicht
vorgenommen, und auch morgen wird sie nicht
vorgenommen. Wann ? Das mögen die Götter
wissen ! Privatim erklärte ein Beamter , die Er¬
öffnung würde am 1 . August stattfinden , man müsseder Fahrkarten st euer wegen bis dahinwarten .
^ Wenn daS so sein sollte , so wäre das schon ein
Stück aus dem Tollhause, den Betrieb einer Strecke
bezw. Haltestelle darum Monate lang zu verschieben ,weil man nicht wußte, ob eine neue Steuer erscheine,und dann wieder, bis sie in Kraft getreten sei .Und das Stückchen wäre in diesem Falle noch des¬
halb um so toller, weil die Haltestelle hauptsächlichfür Arbeiter in Betracht kommt, die sich na¬
türlich Arbeiter-Wochenkarten lösen werden, die
nach dem Gesetz steuerfrei bleiben müssen . Wer
nicht in diese Lage kommt , soll doch nach denk Willen
der Regierung später mit der famosen Illd -Klassefahren können , d . h . für 2 Pfennig pro Kilometer ,also auch keine Fahrkartensteuer entrichten . Undwer vor dem 1 . August ein Kilometerheft kauft,zahlt auch keine Steuer .

Besteht also etwa der angegebene Grund , daß die
Eröffnung der Haltestelle verzögert wird , so ister eine Rücksichtslosigkeit sondergleichen und ein
gehöriger Unsinn obendrein. Besteht er aber nicht /so hätte die Bahnbehörde nicht einmal diese ober¬
faule Ausrede für ihre Säumigkeit . Der Haupt¬grund

^
wird wohl in etwas zu großer Be¬

quemlichkeit oder Vergeßlichkeit irgend eines oder
irgend welcher Beamten zu suchen sein . Vielleichtist die Abnahme des fertigen Baues noch nicht er¬
folgt, oder man hat die Fahrkarten zu drucken ver¬
gessen , oder aber man hat vergessen , die
nötigen Beamten zu ernennen . Warum auch
nicht? Wenn nian vergessen kann, in neue
Bahnhossanlagen

^
Aborte einzubauen , kann man

auch andere Schildbürgerstücklein machen , wennman nur Sinn und Ohr für das hat , was vonNorden her kommen könnte. Die Sünden müssenarme Arbeiter büßen ; sie müssen , an der fertigen
Haltestelle vorbei , dreiviertel Stunden lang bis zurnächsten Station (Wössingen ) laufen .

* Metzkirch , 80 . Juni . Der Hagelschaden im hiesigenBezirke , namentlich Menningen und Göggingen, wird aufüber 800000 Mk. geschätzt.* Heidelberg , 80 .
'
Juni . In der Gegend von Sins¬

heim-Rappenau wurde durch ein 8 Minuten dauerndes
starkes Hagelwetter großer Schaden an den Obstbäumen.Gärten und Feldern verursacht. Bei Obergimpern istdie Obst- und Getreideernte vernichtet. Leider ist dort
nichts gegen Hagelschlag versichert . Wieder eine War¬
nung !

* Mamiheim , 30 . Juni . Der bei dem Unfall amFreibad ertrunkene Knabe ist der 13 Jahre alte Sohndes in der Neckarvorftadt wohnenden SchasinerS Hofmanu.

Gememäe2eiwng .
Essen (Ruhr), 80 . Juni . Die vor einigen Jahren insLeben gerufen« W o h n u n g S i n s p e k t i o n bat sichbisher gut bewährt . Zwei Wohnungsinspektoren im

Hauptamt sind tätig . Im Jahre 1905 wurden »ach demsoeben erschienenen Bericht der Jnsveltion 2018 Woh¬nungen in 359 Häusern untersucht, r >. h . etwa 9 Proz .aller Essener Wohnungen. Die Wohnungen in den
Kruppschen Arbeiterlolonien werden durch einen eigenen.Inspektor beaufsichtigt . Im ganzen wurden 865 Verstöße
gegen die RegierungSpolizei über die Wohnungen se

'
st-

geslellt . Die mrislen wurden teils infolge einer Ermah - ,nung, tei S durch polizeiliche Anordnungen beseitigt. Am
Schluß deö Jahres waren nur 16 Proz . der Beanstand« ,igenunerledigt.

ÜU9 der Refidenz .
• KarlSrnste . 2. Juli.

Zugnnstkn der ausgesperrte » Steindruckcr und
Lithographen

hat das GcwkrkschastLkartcll 200 Mk. abgeschickt.Die Inhaber von Saminellisten werden gebeten, die
Listen und die daraus gezeichneten Beträge sofort au
den Kartellkassier Heinrich Röhrig , der seit heute
Moriensiratze 27 , 4 . St . , wohnt, abzuliesern.

Zu gleichem Zweck hat das Gciverkschaftskartell
gestern eilt F r ü h s ch o p p e n k o nz e r t veran¬
staltet. Leider war cs nicht so besucht, wie zu wün¬
schen geivesen wäre . Jinmerhin ergab das Konzert
insgesamt 90,50 Mk.

Der Arbeiter -Männerchor Zürich
war am Samstag zum Besuch des Sängerbund
Vorwärts hier eingetroffeli und konzertierte abends
im Kolosseum , woselbst sich eiue zahlreiche Zuhörer¬
schaft eingefunden hatte . Der Verein verfügt über
eine srattilche Anzahl vorzüglich geschulter Sänger ,deren Leislüngcn die Konzertbesucher zu lebhaftem
und verdientem Beifall hinrissen. Wieder holt muß¬
ten die Sänger sich zu Treillgabeu verstehen . Auch
der Vorwärts zeigte in zivei von ihm zum Vortrag
gebrachten Liedern feilt .Vtöuucn im besten Lichte .
Lobende Erwähnung verdienen auch die von Fräul .
Eßlinger zum Vortrag gebrachten Lieder für
Sopran . Alles in allem darf man tvohl sagen , daß
alle Tcilllchmer am Konzert wohl befriedigt lvareu.

Am Solintag Vormittag nahmen die Gäste die
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenschein und
nachmirrags wurde ein Ausflug aus den Turmberg
unternomriren, nach welchem in der Dnrlacher Fest -
Halle ein gemütliches Beisammensein stattfaitd , bei
dem der Genosse Adolf Geck die Festrede hielt .
Bei dieser Gelxgeuheit wtirde auch eine Sammlung
zugunsten der ausgesperrten Steindrucker und Litho¬
graphen vorgenommen, welche 37 Mk. 13 Pf . ergab.
Mit der Elektrischen gings dann wieder nach Karls¬
ruhe zurück, um den Abend im Bereinslokal zu be¬
schließen. Heute früh halb 10 Uhr haben die Züri¬
cher Gäste die badische Residenz wieder verlassen, um
über Sluttgart wieder ihrer Heimat zuzueilen.
Möge es ihnen in Karlsruhe Wohl gefallen haben,und mögen ihnen die hier verlebten Stunden stets
in angenehmer Erinnerung bleiben.

JubiläumS -Gartenbau -AuSstellung.
Diese Ausstellung findet in den Tagen vom

28. bis 27. September d. I . statt . Wie aus den ein-
gelausenen Anmeldungen hervorgeht, wird dieselbe
jjut und reichlich beschickt . Unter anderem wird
in der Ausstellungshalle eine Kollektion blühender
Orchideen vertreten jein . Am Eingang des AuL¬

siellungsgartenS wird dieStadtgärtnerei ein großes
Blumenparterre anlegen und in der Nähe der über
die Gartenstraße zu schlagenden Brücke wird ein
Warmwasserbassin für exotische Seerosen Platz
finde», dessen Grabarbeiteu bereits zu sehen sind .

Zur Hunde-Ausstcllung
wird un§ nachträglich geschrieben :

„ In Ihrem geschätzten Blatte brachteil Sie un¬
längst eine Notrz über die Differenzen zwischen dem
Vorstand des 1. Karlsruher Kyriol . -Klubs und dem
Arlsstellungsleiter der Jubiläumsausstellting , sowie
den Abdruck einer Protesterklärung des letzteren
gegen die Verteilung der besseren Ehreupreise durchden Vorstand. Am Gchiusse Ihrer Notiz knüpftenSie die Frage an , malt werde sehen , welche Stel¬
lung der Vorstand gen . Klubs zu diesen Vorwürfen
nehmen iverde . —

Da der Volksfreund die einzige T a g e 8
z c i t u n g war, welche von der allein SportssinnHohn sprechenden Handlungsweise des Vorsitzendendes Klubs , Herrn Nechnungsrat Philipp Hafnerini Miinstcrium des Innern , Notiz nahm , so ge-
statte ich mir auch, Ihnen allein mitzutcilen , daßdie ganze kynol . Welt gegen Hafner aufgebrachtwar , daß er nicht nur seines Amtes als Präsidentdes Verbandes badischer kynol . Vereine enthoben,sondern auch veranlaßt wurde, sein Amt als Vor¬
sitzender des 1 . Karlsruher KynologeuklubS schleu¬
nigst uiederzulegen. Ter Klub wird wohl — und
daS darf erwartet werden — die zu kurz gekomme -
iien Aussteller entschädigen , allein die Frage drängt
sich riiUvillkürlich ans, wie die Borstandschast des
Klubs es zugeben konnte , daß der Atlsstelluugs »
leiter , eilt in der Kynologie durch und dilrch erfah¬rener

^
Mann , von dein Vorsitzenden , dem offenbar

die nötigen Kenntnisse völlig abgehen, einfach kalt
gestellt wurde.

* Ehrung . Der Stadtrat hat beschlossen, dem vor
kurzem zum LandeSkommissär ernannten großh. Amts-
vorstaud, Herrn Geheime» OberregierungSrat Föhrenbach,in dankbarer Anerkennung der guten Beziehungen, die er
während seiner langiäbrigen Tätigkeit als Vorstand deS
großh. Bezirksamts dahier mit der Stadtgemeinde un¬
terballen hat, eine Ehrung durch Widmung eines Ge¬
mäldes (Partie aus dem Stadtgarten ) zu erweisen. Nach¬dem daS Bild, von Herrn Kunstmaler Max Roman in
vortresflichcr Weise auSgefnhrt, nunmehr fertiggestellt ist,lvird eine Abordnung des Stadtrats mit der Ueber-
reichung desselben an Herr » Föhrenbach betraut .

Keine Schukgeldbetreiung bei der Gewerbeschule .
Auf Antrag deS Gewerbeschulrates lvird beschlossen, dem
aus der Mitte des Bürgcrausschusses gelegentlich der
diesjährigen BoranschlagSberatungen geäußerten Wunsch,das Schulgeld an der Gewerbeschule auszuheben, nicht
zu entsprechen , da das 'elbe jährlich nur 0 Mk. beträgtund unvermögende Schüler von der Schulgeldbezahlungbefreit sind.

* Selbstmord 1 Gestern Vormittag um halb 12 Uhrwurde im Durlachrr Wald die Leiche eine ? unbekannten
älteren Mannes , welche schon starl in Verwesung über-
gegangen war, von einem hiesigen Gärtner aufgesunden.* Karambolage . Samstag Nachmittag halb 2 llhr
stieß ein von Mühlburg kommender Siraß

'
cnbahnlvagenin der Kaiserallee an einen Kvhlenivagen, welcher auf

dem Industriegleise auS dem städtischen Gaswerk ge¬
schoben lvurde . Infolge deS hestizen Anpralls siel der
Kohlenwagen um und kam quer über das Straßenbahn -
gleise zu liegen , so daß der Ttraßenbahnverkehr erst
nach einer halben Stu >ldc lviedcr aufgcnominen werden
konnte . Verletzt wurde niemand ; der Straßenbahn¬
wagen wurde stark beschädigt .

Bim dem Reiche.
Würzburg , 30 . Juni . Der Bürgermeister von Ober-

sinn , B.- A . Eemünden, G . W e l z e n b a ch , lvar Vor¬
stand der Rniffeisensche» Darlehenskasse, des katholischenBauernvereins vnd deS OrtöversicherungövereinS und
nebenbei Inhaber anderer Ehrenstelleu im Verein . MS
Vorstand besorgte er alle Vereinsgeschäfte selbst , besonders
jene der Kassierer . Im November v. I . wurde entdeckt,daß er 17 000 Mk. unterschlagen hatte Der Auf¬
sichtsrat der Kaste unterschrieb blindlings alle Schrift¬
stücke. die ihm von Welzenbach vorgelcgt wurden . So
konnte sich dieker auf den Namen der Kasse von der
Zeniral -Tarieheaskasse in München ein Darlehen von
60 0 Mk. und von der bayc^ischen vandwirtschattsbankein srlcheS von 1000 Mk. verschassen. Die Bilanzenwaren Auszüge aus den, Tagebuch : dieses aber war ge¬
fälscht. Wie W. sein Geschäft verstand, geht aus der
» Geschäftsordnung " der Darlehenskasse hervor.Da besagt ein Passus : »Von einer Kassar evi -
sion wird abgesehen , weil solche in genügender
Weise von Seite des Vorstandes geschiebt. " Mit Welzrn-
bach war der Wieger des Vereins , A . Seväser, angcklagt.Er batte die Wage zu bedienen , die Wieggelder aber
zum größten Teil für sich verwendet. In der Verhand¬
lung sragie der Vorsitzende den zweite» Vorstand des
Vereins , ivie er denn unterschreiben könne, tvenn er daS
Schriststück vorher nicht greifet habe ? Es hätte ja
sein Todesurteil sein können . Dieser er«ividerte : » DaS hätten ioir auch unter¬
schrieben !' Welzenbach redei sich mit großer Schulden¬
last auS . Den vielen Aemtern sei er auch nicht gewachsen
gevvesrn. Das Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren
Eesängnis , Schäfer wurde freigesprochen .

DuiSbnrg » 30. Juni . Arbeiterrisiko . Auf
einem Hochofen wurden 3 Arbeiter durch Gase getötet,mehrere andere schwer verletzt .— Durch K e s s e l e x p l o s i o » wurde in einer
Teersabrik 1 Arbeiter getötet ; 2 Arbeiter wurden dabei
schwer verletzt .

Bagow (Westhavelland), 30 . Juni . Infolge
Blitzschlags wurden die Kirche und der Ttnun voll¬
ständig eingcafchert .

Verrnifchtes .
8 Ein Jamtliendrania . J >> Rovcreto <Tirol ) er-

mvrdete der Hausbesitzer Georg Rizi seine Frau und drei
Kinder mit dem Rasiermesser , indem er ihnen im Schlafe
den HalS durchschnitt. Rizi ist 32 Jahre alt , seine Frau
20 Jahre , die Kinder 8 Monate , 5 und 8 Jahre . Rizitrank viel ; er stellte sich nach der Tat der Behörde.

8 Eine »ugewühnliche Lkandalafsaire beschäftigt
die öffentliche Meinung in Wien und irird . tutnii die
Behörde nicht bald entsprechende Schritte tut , auch zur
Erörterung im Parlament führen. Das illustrierte Extra¬
blatt , ein vielgelesenes , populär gehaltenes Tagblatt ,bringt seit mehreren Tagen Enthüllungen über unglaub¬
liche Vorgänge in einem v f f e >, t l i ch e n Hause , dir
unbedingt der Aufllärung bedürfen. I » der Grünrn -
baumgasir befindet sich ein aiigeblicher »K l,e i d e r s a l o n '
Riehl , besten Agentinnen junge, unerfahrene Mädchen
unter der Vorspiegelung lohueudeu Verdienstes als
Näherinnen in das Haus bringen, wo sie eingefperct und
durch Hunger und Schläge so iveit gebracht werden, daß
S
ie sich endlich in ihr Schicksal ergeben Wen» eö einem
>er Mädchen gelingt, mit oder ohne Hilfe diesem Kerker

zu entrinnen, wird die Verfolgung fortgesetzt und mit
polizeilichen , ktnschreiten gedroht DaS merkwürdigsteaber ist, daß von Angehörigen solcher Opfer, ivenigstenS
nach deren Aussagen , auch schon Anzeigen beider
Polizei gemacht worden sind, ohne daß diese
sich bemüßigt gesehen hätte , einzugreifen ,und daß auch bisher trotz der Erregung , die sich weiter
Kreis « der Bevölkerung schon bemächügt hat, noch nichtsandere» argen da» Etablissement geschehen ist, als daßer da» Straßenschild mit der Aufschrift »Kleidersalon"
einziehen mußte. Da » Extrablatt läßt deutlich durch«
blicken , daß wenigsten » untergeordnete Organe der
Polizei in die Affäre verwickelt seien und ihre schütze . :de
Hand über da» Uaternehmen halten.

Ausland .
Allgemeines.

Frankreich . DieZahl der französischen höheren
Offiziere , rvelche auS den Reichslaudcu kouunen,
ist immer noch sehr erheblich. So besailden sich un¬
ter den neu ernauuteil französischen Tibisions - und
Brigadegeueralen je vier geborene Elsaß-Lothringer .
Der neue Korpskommandeur Altmayer ist aus St .
Arnold , der Goiiverneur von Paris , General Dal¬
heim , aus Metz gebürtig.

Rußland . Das Oberkriegsgericht in Riga hob
am Donnerstag das Urteil des hiesigen Kriegs¬
gerichts auf , welches sieben Personen ioegen Beteili¬
gung an der Kampfesorganisation zum Tode ,
neunzehn, darunter zwei Schn Im ä d ch e n , zu
Zwangsarbeit verurteilt hatte, rmd überwies
die Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung
einem anderen Kriegsgericht.

Nach einer Meldung der Petersburger Tclegra -
phen-Agentur aus K a w k a s wechselten unweit der
türkischen Grenze am Donnerstag über vier Stun¬
den lang das Kommando der P o I i z e i w a ch e mit
300 bewaffneten türkischen Kurden Schüsse .
Die Kurden hätten sich unter Zurücklassung einiger
Toten und Verwundeten znrückziehen müssen .

Der Senat beschloß, die Geschäftsord -
n u n g d e r D u m a , die ihm zur Veröffentlichung
übergeben lvorden ist, zu einer neuen Redaktion an
die Duma zurückzugeben . Ter Senat fand, daß die
Duma in mehreren Artikeln der Geschäftsordnsi .ng
ihre Kompetenzen überschritten habe. Hieraus
rusultiert ein neuer Konflikt mit der Regie¬
rung .

— Die russische Korrespondenz enthält das nach¬
stehende Telegramm aus Petersburg : Ein neuer
vollgiltiger Beweis liegt vor, daß die R e g i e r u n gden Ausbruch von Massakres direkt
vorbereitet . „Retsch" ist in der Lage , ein Rund¬
schreiben des Gouverneurs F u r l o w in Minsk vom
19. Juni unter Nr . 3819 zu veröffentlichen , in dem
alle administrativen Behörden des Gouvernements
den Befehl erhalten , der Verbreitung von Aufrufen
und Flugblättern durch die Vertreter des Verbandes
der russischen Männer kein Hindernis in den Weg
zu legen. Die Vertreter des Verbandes der russi¬
schen Männer haben, wie in Dumaverhandlungen
nachgewiesen , Flugblätter veröffentlicht, in denen
direkt zu Pogromen aufgefordert worden ist . Eine
ganze Reihe von Städten ist bekannt, in denen un¬
mittelbar vor Ausbruch von Unruhen die Flugblät¬
ter jenes Verbandes verteilt wurden.

Letzte Port
In Oos

fiel Samstag Abend durch plötzlichen Schwindel
ein Lokomotivführer von der Maschine eines einfah-
rcnden Zuges . Er war sofort tot .

Zwei Passagierdanipfer
( „Heringsdorf " und „ Bürgermeister Hakan" ) stie¬
ßen gestern beim Stettiner Hafen zusamnien, ohne
Schaden zu nehnien. Bei der entstandenen Panik ,
die auch sonst ohne Folgen verlief, sprang aber ein
Passagier über Bord und ertrank.

Ein Sozialdemokrat
wurde bei der gestrigen Nachwahl zur serbisck)en
Skupschina (Parlament ) gewählt.

Gestorben
ist gestern M a n u e l G a r c i a in London im Alter
von 102 Jahren . Er war nicht nur ein bedeutender
Schauspieler , sondern hat vor allem sich durch die
Erfindung des Kehlkopfspiegels ein
bleibendes hohes Verdienst um die Menschheit er¬
worben.

Ein großes Eisenbahnunglück
ist in England passiert. Gestern stieß der von Lon¬
don nach Southampton fahrende Expreßzng bei
Salisbury auf eine Lokomotive und entgleiste. Da¬
durch wurden niehrcre Wagen, in denen fich 47 Rei¬
sende befanden, zertrümmert und 33 Personen ge¬
tötet . Die Verunglückten sind hauptsächlich Ameri¬
kaner, die eben ans Amerika kamen .

llntergegaiigen
ist ein japanischer Dampfer , der mit einem anderen
japanischen Dampfer in der Nähe von Sasebo tJa¬
pan ) zusanmieustieß; 27 Personen werden vermißt ,
die übrigen sind gerettet.

Ve^emsanreiger.
Baden - Baden . yTozialdem . Verein.) Montag , den

2 . Juli . Mirgliederversinn'.utuiig . Zahlreiches Er¬
scheinen wird erwartet . 2-' i) .">

Cffmbtirg . Dienstag , den 8. Juli , Sitzung des t-ie -
!rerks«!aslSkar :eUS . 2602

Kniei Kälten der Redaktion .
Welschnkttrruth . Wenn Sie über die Bedeutung

und die Folgen von Kanalisations-Anlagen vollständig iiit
Irrtum sind, so iömien wir doch nicht Ihre Jrrlmner
unterstützen . Wir wiederhole» , wenn solche Anlagen
technisch richtig durchgejührr sind, sind 6c in
hygienischer und volkk>virt ;chastiicher Hinsicht nicht
nur unbedenklich , sondern von hoher Eedeutnng.

Areibnrg . Tao Eiuzesaudt läßt » icht erkennen , in¬
wieweit durch die Parteinabinc de» Tanuenbau ::: Wirts
für die eine der streitenden Parteien absichtlich Arbeirer-
inieressen geschädigt iverden sollten .

2k . B . DaS „ Eingesandt" kann „ ich : noch ein .: :<•! in
den Text ausgenommen werde » . Für derartige Anzeigen
ist der Jnscratenleil da .

Verantwortlich für den rcdatrioncllei, Teil : I . Ä . :
T h. H u t h ; für die Inserate Karl Z i e g l e r . Vuch-
druckcrei und Verlag des VolkSsrcund , Geck u . Eie.
Sänitlichc in 5tarlsruhc .

Falmäimg .
Nr. 47510. Tab . IX 2086 . Am Donnerstag den 28 .

d . Mts ., nachmittags etwa um 1 Uhr hat ein Unbe¬
kannter ein sünsjäyriges Mädchen am Durlachrr Tor hier
an sich gelockt : er hat es dorr vorn auf sein Rad gesetzt u .
ist mit ihm durch die Wolsahrtswcier-. rsiraße in den
Durlacher Wald gefahren ; dort hat er unzüchtige Hand¬
lungen an den , Kind vorgenommeil , sodann ist er mit
dem Kind ans dem Rad zurückgefahreu und hat es i » der
Ludwig-Wilhelmstcaße bei der BernharduSiiccheabgesetzr .

Der Täter soll grünen Kittel und Schildmütze getragen
haben. Er soll 25 —30 Jahre alt sein . Jedoch isi diese
Beschreibung keine durchaus LUvcrlässige.

Sch ersuche um alsbaldige . Mitteilung aller Anhalis-
e , welche zur Ermittelung des Täters führen können .

Insbesondere bitte ich alle, welche den Radfahrer mit
dem Kind gesehen haben, dies mir oder der Kriminal¬
polizei zur Kenntnis zu bringen. Für die den Zeugen
durch die Gänge zur Staatsanwaltschaft erwachsene Zeit¬
versäumnis wird Vergütung geleistet .

Karlsruhe den 29. Juni 1906.
Ter Großh . Staatsanwalt :

S ck w ö r e r.



Allgem . Kiffer- m- Gravenr-Lsnfrre»;
^ Pforzheim.

Rm Sonntag den 8 . Juli , von vormittags 0 Uhr ab im
Restaurant Bell », Harmonios -ral .

- Vorläufige Tagesordnung : - -
1 . Erörterung der Schäden unseres spez. Berufs und insbesondere

der übermäßigen Teilarbeit .
?. Besüilutzfaffung über etrvaige Schritte zur Beseitigung dieser be ^

ruflichcn Schäden.
Die Fasier und Graveur « aus allen Fabriken und Werkstätten

«verden hiern .it ersucht, in den einzelnen Werkstäiten einen , oder wenn d -e
Zahl der Bestbästigten zehn übersteigt, auch zur ! oder drei Delegierte unter
sich zu wähle:», die in dieser Konferenz Sitz und Stimme haben.

MaudatSformularr find bei der unterzeichnet «» Kommis ; :on
zu haben . Gäste können zu dieser Konferenz nur soweit zugelassen
werden, als der Raum es gestattet. , ,

Koilegeuk Ltus an die Robert ! Jede Werkstatt , jede Fabrik und
selbst die kleinsten Betriebe müssen auf dieser Konferenz vertreten sein.
Sictu betrieb „ : d teilt Fasscrgkschäft darf ohne Telegirrtrn sein .

Dit iuimmiflion kr Mer - u . 6casfi » fHrtioa des Dksischku

Nkt « !! ürdkiter -AkriigKdes
Im Aufträge : Herma nn Faücr , WaisenhauSpIatz3.

Pforsliei 321 .

AriÄr-Oesaiperein Freiheit.
Sonntag den 8 . Juli , nachmittags halb 4 Uhr im „Brau -

hanSfettrr

L . L
V

verbunden mit Preisschietzen , Ringwcrscn und sonstige Belustigungen
wo il unsere Mitglieder , Freunde und Gönner freundlichst einladet.

Der Vorstand .
Programme ä 30 Pfg find zu haben im „ Tivoli '

, „ Deutsches Haus " ,
„ Kau enbach "

, „ Weißes Lamm"
, „ Graf Eberhart " und bei den Sängern

des Vereins . 2537 .2
Abends anschließend Tan ;« - Unterhaltung .

Bei nngüustiger Witterung findet daS Konzert in der Hast «
statt. _ _

ckdmIlkiiW.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis der Arbeitgeber und Arbeitnehmer

unserer Kasse, daß durch Beschluß der Generalversammlung vom 23 . April
1900 , sowie mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde und des Bezirksrats
vom 15 . Mai 1000 g 39 Abs . 1 und 2 der Statuten mit Wirkung vom
1 . Juli 1906 ab wie folgt geändert wurde:

Tie Beiträge sind für Personen »>ii Lohn oder Gehakt aus 3,25 ' /̂ ,
für Personen ohne Lohn oder Gehalt aus 2,807, der in § 12 bezeichnet -»
durchschnittlichen Taglöhne festgesetzt.

der '
1.
I .

II .
m .
IV.

V.

Klasse ohne Lohn
„ mit „ .

täglich wöchentlich
2 Pfg - 16 Pfg .
3 . 13 „
7 „ 16 „

10 . 63 .
13 . 91 „
10 r IU r

i, jährlich
20t Mk.
2.37 ,
5 .92 ,
8.87 ,

11 .83 ,
14 .79 .

Wir bitten , bei Aufrechnung der Beiträge diese Aenderung gefl . be¬
achten zu wollen .

Die am l . Juli 1906 in Kraft tretenden neuen Statuten werden bei
der Kaüenvcrwalrung unentgeltlich abgegeben.

Tie Herren Arbeitgeber werden ergebenst ersucht, bei Anmeldung von
VersicheriingSpflichtuz . n dis Statuten für letztere verabfolgen zu laffeu.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß die neue ab 1 . Juli 1806
gültige Tabelle bezüglich der Berechnung der Kranken - u . Juvalideu -
verfichrrnngöbeiträgs im Druck bei uns vorrätig ist und unentgeltlich
in Empfang genommen werd n kann .

Karlsruhe den 28 . Juni 1906 .
Der Vorstand .

Wilhelm Hof . 2601
' "

KruGI.
Vom 1 . Juli d. I . ab ist

Herr Di, i»ck Göttinger , prakt, Arzt, hier,
wohnhaft Kaiserstr * * se 33 .

zur Ausübung der ärztliche » Praxis bei unseren Kasfenmitgliedern zu-
gelassen .

Gemäß 8 55 des Statuts bringen wir hiermit zur allgemeinen
Kenntnis , daß der 8 6 Absatz 5 der

'
Vorschriften der Kranken und die

Krankenaufsicht wie folgt ergänzt wurde :
(Familienversicherung ).

Vor dem Bezüge eines Heilmittels für ein Familienmitglied ist auf
dem Geschäftszimmer der Kasse unter Vorlage des Rezeptes ei » blauer
Familienschein zu holen . — Der Faniilienschein ist den, Kassenärzte zur
Ausfüllung des beir . Vordruckes vorzulegen und in der Llpotheke bezw .
Drogerie bei der Entnahme von Heilmitteln jedesmal vorzuzeigen . I »
dringenden Fällen und wenn daS Geschäftszimmer geschlossen ist, muß der
Schein spätestens am Tage darauf geholt lverden . Falls hierbei daS Rezept
selbst nicht vorgelegt werden kann , genügt ein « einfache Bescheinigung der
Apotheke oder Drogerie , von wem und auf ivrlven Rainen das Heilmittel
verordnet wurde. Bei kürzerer als bwöchentlicher KrankheitSdaner ist der
Schein mit der Bescheinigung de? Kassenarztes sofort nach der Genesung
an die Kassenverwaltung zurückzugeben .

Tie Kasse wird demnächst unter Nr . 88 dem Fernsprechnetz hier
angeschloffen .

Bruchsal den 28 . Juni 1906 . 2565

Der Vorstand .
Wir suchen für sofort 2601 .2

5 bis 6 tüchtige Installateure
auf Schmiedrohrarbeit und Gußrohrverlegung geübt. Bei Beivährung kann
später Anstellung als ständiger Arbeiter in Aussicht gestellt werde» .

Meldungen mit Angabe der Lohnansprüche sind baldigst bei un-s
einzureichen .

Karlsruhe den 30 . Juni 1006.
Stadt . Gaswerk .

• » « » » » » » » » « » « » « » « » « »« »« >» » » ■«» « »« >* » « » « » » »■»» « »

I & Gesctiäfiseröffnung und Empfehlung , & j
X Dem geehrt. Publikum beehre ich mich ergeb. mitzuteilcn, daß
J ich am 1 . Juli er . in meinem Hause

! Durlacher-Allee 45 !
i „ . . . _ . r

7 11 t
J eröffne . J
J Meine langjährige praktische Tätigkeit bietet jede Gewähr für J
• durchaus zufriedenstellendeBedienung. Ich bitte höfl . mich in meinem *
s Unternehmen geneigtest zu unterstützen und werde das mir entgegen- »
* bringende Vertrauen durch Lieferung nur allerbester Ware rechtfertigen- “

j
Hochachtungsvoll ^

i Friedrich , ©ramlich , i
r Telephon 1996 .
• » » » » * »fr« »» » » » » » » » » » » « » » » « » » »» » » » » » » 0

vif

enn
enn
enn
enn

• bisher gebrannten Kaffee für M . 1,50
| gekauft haben, so versuchen Sie Kaffee
_ _ aus Kaiser ’s Kaffee - Geschäft zu M.

• bisher gebrannten Kaffee für M . 1,30
1C gekauft haben, so versuchen Sie Kaffee
_ __ aus Kaiser ’s Kaffee -Geschäft zu M.

_ bisher gebrannten Kaffee für M . 1,10
11gekauft haben , so versuchen Sie Kaffee

_ _ aus Kaiser ’s Kaffee - Geschäft zu M.

I bisher gebrannten Kaffee für M . 1,—
[ § gekauft haben , so versuchen Sie Kaffee
_ __ aus Kaiser ’s Kaffee - Geschäft zu M.

wird Stinen besser schmecken .

8 Kaffee Geschäft
Europas grösster Kaffee = Röstereibetrieb .

0000 eigene Merka &ifsfilialen .
Vorkaufsfilialen Kaiserstr . 27 , 68 , 134 , 141 , 243 , Kriegstr . 8 , lioonstr . 1 ,
in Karlsruhe : Werderst . 30 , B . -Baden : Langestr . 6 n . 42 , Burlach :

Hauptstr . 62 , Ettlingen : Marktplatz 222 , Rastatt : Kaiserstr . 9 .

kNlNhvkjua
» asser , Trester -
" 'ein , f 8 t

' brannt „' ^ *er- BrmnntweinC ° gaac ete . e * c .
’

empGehltm nm .
gaten

Hauptfiiiale

Telephon 310 .

GkschüsisLbkMühiür n. EnipMuH.
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen , daß ich unterm

Heutigen die Wirtschaft

% zur BreltseheiSse *
Schützenstratze 87

i'ibernoumten habe .
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Gäste

durch Verabreichung eines feinen Stoffes Moninger Bier , reiner
Weine und guter Speisen aufs beste zu bedienen .

Indem ich noch bitte , das meineni Vorgänger Herrn August
Joos in so hohem Matze belviesene Wohlwollen auch auf mich
übertragen zu wollen . zeichne

Hochachtungsvoll
Tranz Iuetti, Metzger uud Mirt.

Karlsruhe den 1. Juli 1906 . 2503

^ Geschäftseröffnung u . Empfehlung ^
a Erlaube mir die ergebeue Anzeige , daß ich am Sonntag iL

Ä beu 1 . Jnli den :: .v :
^

2 Gasfhofz.LekwsrLsu Udler i
Kronenstratze 53 V

A wieder eröffnet Hab«.
^ Bringe hierdurch meine reinen Oberländer und Pfälzer y. . . . . . . . . .

>

Kronenstratze
wieder eröffnet Hab«.

Bringe hierdurch meine reinen Oberländer und Pfälzer |
Weine , in ergiebiger Auswahl , soioie ff. Bier , hell und dunkel , §

! iu Flaschen , vorzügliche Küche,
Mittagstlsch

I tauch im Abonnement), reichhaltige Frühstücks - «nd Abend - 1
karte in billiger Preislage . sowie meine gut eingerichteten |

A Fremdenzimmer dem verehrl . hiesigen und reisenden Publikum i
M bei bester Bediennng in empfehlende Erinnerung . |

4r ' Hochachtend Sossf Haler.

Für die heisse Jahreszeit
empfehle einen vorzüglichen

1995er Ober-Elsässer Weisswein
12596 (leicht, säuerlich , durststillend)

- i 40 Pfg. per Liter. -
Mindest .Abgabe : 20 Liter im Pass . — Proben gratis .

Hlrschstr . 64. MM XlMSIlM
Meiigroßtzaidimlz .

^ elvpliost 12 ^ .

S SrLLKSLLL-SSrS!S-S»« LLKSS2-S»st
' . . ' • - ' '

. I

1 Freunden , Bekannten und Gönnern , sowie verehrl . Nachbar¬
schaft diene zur gefälligen Kenntnis , daß ich die

MahnßofÜratze, Hcke Marienstraße ,
^ übernommen habe und am 1 . Juli eröffnen werde. Es wird mein

Bestreben sein, durch Verabreichung von nur guten Speisen und
yl Getränken die Zufriedenheit meiner werten Gäste zu erlangen.
« 5 Um geneigten Uuspruch bittet 259t

§ V¥ilh . Schümm ,
« i langjähriger Hoteldiener.

Pfälzer -Lose
a 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., empfiehlt

Zikhvilg 5. M

E. Wegmann , Weldstraßk 30.
Vekanntnt «retz« ng .

Den Fortbildnngsunterricht Setreffeud .
Nach 9 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeit»

und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungSschulPflichtigen Kinder,
Lehrlinge, Dienstmädchen u . s. w . zur Tellnahme am FortbildungSuuter«
richte auznmelde » und ihnen die zum Besuch desselben erforderlich^: Zelt
zn gewähre » .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 JC bestraft
(Abs. 2 desselben 8K

FortbildungsschulpflichtigeDienstmädchen, Lehrlinge u. s. w ., die v«
auswärts hierher koininen , sind sofort anzumelden, ohne Rücksicht darmq,
ob dieselben schon in ein festes Dienst- oder LebrverhältniS getreten oder
nur Versuchs - oder probeweise aufgenoinmen sind.

Karlsruhe den 1. Juli ÜO.s.
Da » Rektorat :

Pr . Gerivig .

fl!v bl
wir ,
isrur
wtlti

tiülutz
i:,if 1

fsttc
(nfem

Xl

»nt

es GU
hatte meine werte Kundschaft in der
Badener Hamilion - Lorterie , der 1 .
Haupttreffer Mk . 20 060 bar fiel
laut crhaltener Postkarte ans Nr. 9796
und wird nach Bestätigung sofort
ausbezahlt . E-npfehle für

diese Woche Ziehung
Pfälzer u. Knirliuger » 1 Mk .
11 Stück 10 Mk . für Ende des Mo¬
nats : Bad . Kreuz und alle weiter
genehmigten Loose . 2599,2

Oarl Götz
Hebel str. 11/15 , Karlsruhe .

GEEESSESma
NurechlMITROIBAND

Möblierte » Zimmer
ist billig zu vermieten Kaiserstr. 21
(4 Treppen), ris -A-vis der Hochschule

Arheitsntchmis ysrich.
Bureau : Rathaus 3 . St . Ziinmer l

Uncutgeltl . Auskunft .
Angebote « : Buchbinder , Monteur ,

Dreher , Gärtner , Haushälterin , Hilfs¬
arbeiter , Eisendrehcr, Laufmädchen .

Gesucht : Bauernknecht , landw-
Taglöhner , Gärtner , Gärtnerlehrling,
Gartenarbeiter , Viehsütterer. Hafner,
Zementarbeiter , Ju »gsÄmied,Sch >u !es,
Schmiedlchrling, Schlosser , Schlosser-
lchrling , Fahrradreparateur . Gießer-
lehrliug , Blechner , Mechaniker , Mech»
nikerleyrling, Wagner , Maschme«-
arbeiter , Schreiner, Möbelpoliecel ,
Metzger , Bäcker , Zigarrenniacher ,
Schuhmacher, Schneider , Ma !e^
Glaserlehrling , Hilfsarbeiter , Fuhr-
kuecht , Kutscher , Zimmermädche «.
Spülmädche», Dienstmädchen . Köch^

lün Nomai

LsIsM
LesKwA per fir . 70 ^
Jülohnöl ftia „ 80 ^

„ rrtrssri« „ „ 100 ^
dki I ftr . ä | tr. 5 4 biSitztt«

mit 5 °/o Rsbatt,
‘ empfiehlt 25971

Bernh . Kranz ,
Werderplatz 37 , Ludwigsplatz
_ 36 Kaiserstraße 86.

mädehen
finden dauernde Beschäftigung-
bei 2158 . 1H ,

§L Braun ft Co.
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